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Die Sache ſcheint ſich zu machen.

Wer aus dem Aniwortſchreiben des Reichskanzlers
und des preußiſchen Miniſterpräſidenten an das braun
ſchweigiſche Miniſterium nicht zu erſehen vermochte,
daß die Anerkennung der cumberländiſchen Thron
kandidatur durch das Reich reſp. den Bundesrat und
durch Preußen noch immer nicht ausgeſchloſſen iſt
und erfolgen würde, wenn der Herzog die ihm bei
dieſer Gelegenheit von Neuem zu verſtehen gegebenen
Bedingungen erfüllte, der muß nunmehr zu einer
andern Auffaſſung der Sachlage gelangt ſein. Wie
dieſer Tage bekannt geworden, hat ja der Herzog zur
ſelben Zeit, als das Miniſterium die Reſolution der
Landesverſammlung nach Homburg ſchickte, ein ſehr
höflich gehaltenes Schreiben ſowohl an den Kaiſer
als auch an den Reichskanzler gerichtet, in welchem
er den Kaiſer um die Zulaſſung der Thronbeſteigung
ſeines jüngeren Sohnes bittet und den Kanzler um
Unterſtützung dieſes Erſuchens angeht, aber mit
keinem Worte die Frage der Verzichtleiſtung auf die
Hannoverſchen Anſprüche und der Losſagung von der
Welfenpartei erwähnt. Unter ſolchen Umſtänden war
es ſelbſtverſtändlich, daß der herzogliche Petent von
beiden Seiten wiederum abweiſend beſchieden wurde.
Aber man darf nicht überſehen, daß die kaiſerliche
Antwort den Satz entbält: „Als berufener Hüter
dieſer (Reichs) Intereſſen muß ich Anſtand nehmen,
zu einer Neuregelung die Hand zu bieten, ſo lange
„noch die Sach- und Rechtslage, die zu dem
„gedachten Bundesratsbeſchluß (am 2. Juli 1885)
„geführt hat, unverändert fortbeſteht“, und
daß ſie hervorhebt, das herzogliche Schreiben biete
keinen Grund, die Lage als verändert anzuſehen. Das
ſelbe ſpricht die Antwort des Fürſten Bülow aus,
welche auf deſſen dem braunſchweigiſchen Miniſterium
gegebene Beſcheid verweiſt, aus denen die Hinderniſſe
deutlich zu erſehen ſind.

Man kann kaum glauben, daß der Herzog es für
möglich gehalten haben ſollte, man werde in Homburg
und in Rominten auf ſeinen Vorſchlag zur Güte ein
gehen und plötzlich die bisher ſo feſt gehaltenen Be
dingungen fallen laſſen. Man muß es vielmehr für
wahrſcheinlich halten, daß er mit dieſen Zuſchriften
die Verhandlungen nur habe einleiten wollen. Sind
doch ſeine Briefe an den Kaiſer und den Kanzler zu
einer Zeit abgegangen, als des Letzteren Antwort an
das Braunſchweigiſche Miniſterium noch nicht erfolgt
war, ihm alſo auch noch nicht bekannt geworden ſein
konnte. Es dürfte nun bald eine weitere Kund
gebung von ſeiner Seite zu erwarten ſein, in welcher
er auf dieſe ſämtlichen Reſkripte Bezug nimmt.
Schwerlich wird er und werden ſeine Berater den
Jnhalt derſelben mißverſtehen und wird der Herzog
das frühere non possumus nochmals ausſprechen.
Die kaiſerliche Antwort, und namentlich der Satz mit
dem „ſolange noch“, bieten ihm ja volle Gewähr
dafür, daß ihm der Sperling ſicher iſt, wenn er auf
die Taube verzichtet. Er ſollte ſich auch erinnern,
daß ein Reichsgericht noch da iſt, welches, eben ſo
wie über die lippedetmoldſche, über die braun
ſchweigiſche Thronfolgefrage eine Entſcheidung treffen
könnte. Das Erbfolgerecht der hannoverſchen Welfen
linie in Braunſchweig würde vom Reichsgericht un
bedingt und ohne langes Beſinnen anerkannt werden,
nachdem der Herzog für die Beſeitigung jener beiden
„reichsrechtlichen“ Hinderniſſe der Anerkennung Sorge
getragen haben würde. Möglich, daß der Herzog
einen weiteren Schritt in ſeiner Angelegenheit erſt
dann tun wird, nachdem die braunſchweigiſche Landes
verſammlung Stellung zur neuen Situation genommen
hat. Jm Bundesrate würde ihm mindeſtens eine
große Mehrheit ſicher ſein, falls er der Lage vollauf
Rechnung trüge.

Der Umſtand, daß in Hannover eine „demo
kratiſche Welfenpartei“ in der Bildung be
griffen iſt, deutet vielleicht darauf hin, daß man von
bevorſtehenden Nachgiebigkeit des Herzogs und von
der daraus reſultierenden Auflöſung der „dynaſti
ſchen Welfenpartei“ überzeugt iſt und daß die
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nicht konſervativen Elemente derſelben auch unter
der neuen Lage der Dinge beiſammen bleiben und
ſich neue Ziele ſtecken wollen, die mit der Verfechtung
welfiſcher Intereſſen nichts gemein haben, ſondern
mehr denjenigen der Linksliberalen entſprechen. Man
behauptet ja ſchon oft: die Hannoverſchen Dewokraten
ſtecken im Heere der welfenparteilichen Wähler. Daß
die welfiſchen Konſervativen eines Tages in das
preußiſchkonſervative Lager übertreten würden, darauf
hoffte bekanntlich ſchon Kaiſer Wilhelm I.

Allerwärts im Reiche und auch im Auslande ſteht
man mit Spannung der weiteren Entwicklung der
braunſchweigiſchen Thronangelegenheit entgegen.

Neue Senſationen aus den „Erinnerungen“
des Fürſten Hohenlohe.

Die Entrüſtung des Kaiſers über die Veröffent
lichung der Denkwürdigkeiten des Fürſten Chlodwig
zu Hohenlohe erklärt ſich ſehr einfach daraus, daß
das Memoirenwerk des verſtorbenen dritten Reichs
kanzlers abgeſehen von der unzeitgemäßen Be
kanntgabe der Gegenſätze, die zwiſchen dem Kaiſer
und dem Altreichskanzler in der auswärtigen Politik
beſtanden haben auch ſonſt noch allerlei intime
Einzelheiten über die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie und Urteile der nächſten Angehörigen des
Kaiſers über die bedeutendſten politiſchen Stagts
männer Deutfſchländs enthält, die ſelbſtverſtändlich
nicht ohne den Willen des Kaiſers hätten veröffent
licht werden dürfen. Hoch intereſſant ſind die Auf
zeichnungen, die die politiſche Situation un
mittelbar nach dem Tode Kaiſer Friedrichs
ſchildern, der am 15. Juni 1888 erfolgte. Am
22. Juni wurde der Statthalter Fürſt Hohenlohe von
dem neuen Kaiſer in Audienz empfangen. Der
Statthalter fragte Wilhelm II. zunächſt nach der
Proklamation und ob er eine ſolche an die
ElſaßLothringer richten wolle, bemerkte aber gleich,
daß er dieſelbe nur dann für nützlich hielte, wenn
man gleichzeitig mildere Maßregeln treffen wolle.
„Jch bemerkte,“ fährt der Statthalter in ſeinem
Tagebuch fort, „daß ſich der Kaiſer kein Urteil darüber
gebildet hatte und ſich nicht traute, eine von der
des Reichskanzlers abweichende Anſicht zu
äußern“.

Das ſtärkſte öffentliche Intereſſe dürften aber
allenthalben die Ein drücke des Fürſten Hohen
lohe aus einer Unterredung mit der Witwe
Kaiſer Friedrichs erregen; er ſchreibt: „Sie iſt
ſehr niedergebeugt, ſehr angegriffen, und ich überzeugte
mich, daß ſie die ganze letzte Zeit, das ganze letzte
Jahr hindurch künſtliche Heiterkeit zur Schau ge
tragen hat. Denn jetzt fand ich ſie tief traurig. Sie
konnte vor Weinen anfangs nicht ſprechen. Erſt
ſprachen wir von den letzten Tagen des Kaiſers,
dann belebte ſie ſich und ſprach über die Bosheit
und Gemeinheit der Menſchen, womit ſie be
ſtimmte Perſönlichkeiten meinte. Man wolle das
Andenken des Kaiſers verdunkeln und ſage jetzt, er
ſei eigentlich garnicht fähig geweſen, zu regieren, und
habe garnichts getan, während er doch angeſtrengt
gearbeitet und ſelbſtändige Entſchlüſſe gefaßt habe.
Herbert Bismarck habe die Frechheit gehabt,
dem Prinzen von Wales (jetzigen König von England)
zu ſagen, daß ein Kaiſer, der nicht diskutieren
könne, eigentlich nicht regieren dürfe uſw. Der
Prinz habe geſagt, wenn er nicht Wert auf die guten
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland legte,
ſo würde er ihn zur Tür hinaus geworfen haben. Von
dem Vater Bismarck ſagte ſte, er habe nun
zwanzig Jahre unumſchränkt regiert und habe es nicht
ertragen können, einem Willen bei dem Monarchen
zu begegnen. Der jUnge Kaiſer ſei ganz in
ſeinen Händen. Man könne doch nicht wiſſen,
was er tun werde. Der Puttkamer'ſche Fall ſei
vom Kaiſer, nicht von ihr hervorgerufen worden.
Bismarck habe Puttkamer ſelbſt los ſein wollen und
habe das Odium der Entlaſſung auf den Kaiſer
übertragen, wie er es denn überhaupt verſtehe, das

Odium dveſſen, was er tue, auf andere abzulaben.
Als die Rede auf Walderſee kam, ſagte ſie, er
ſei ein falſcher, gewiſſenloſer Menſch, dem
es nicht darauf ankommen werde, ſein Vaterland ins
Verderben zu ſtürzen, wenn fein perſönlicher Ehrgeiz
befriedigt werde. Auch Kaiſer Friedrich habe ihm
nicht getraut und ihn für falſch angeſehen. Jch ging
noch zum Prinzen von Wales, der vorfichtig ſprach,
aber über die Grobheit der Familie Bismarck,
Vater und Sohn, ganz entſetzt iſt.

Jm Lager der Alldeutſchen und der Bismarck
anhänger wird man dieſe für das Andenken ihres
Heros ſehr peinlichen. Jndiskretionen wahrſcheinlich
mit einer neuen Englandhetze beantworten,
wobei auch das Andenken der Kaiſerin Friedrich nicht
geſchont werden wird. Eine weitere Folge wird die
ſein, daß man im Lager der Bismarcdkpartei ernſtlich
beratſchlagen wird, wie die Hinderniſſe zu beſeitigen
ſind, die einer ſofortigen Veröffentlichung der „Er
rinnerungen“ des Altreichekanzlers zur Zeit noch ent
gegen ſtehen.

Hur Lage in Rußland
Seit der Rückkehr des Zaren nach Peter

hof wird wieder viel von Attentatsplänen ge
munkelt. Der Oberkommandant der Palaſtwachen,
General Dedjulin, hat alle Hände voll zu tun, um
das Leben des Kaiſers vor Anſchlägen ſicher zu ſtellen.
Neuerdings iſt eine Verordnung herausgekommen,
wonach das Automobilfahren in der Nähe des kaiſer
lichen Palaſtes in Peterhof auf das ſtrengſte verboten
ſei. Die Schildwachen haben den ſtrengſten Beſehl,
ſofort auf Zuwiderhandelnde zu ſchießen. Dieſes Ver
bot iſt dadurch veranlaßt worden, daß die Revolutionaäre,
die ein Attentat planten, ſich zum Erſcheinen am Tat
ort und zum ſchnellen Wiederverſchwinden des Auto
mobils bedient haben. Dieſe Polizeiverordnung, die
an gleiche oder ähnliche Verordnungen in Konſtantinopel
erinnert, iſt das einzige, was aus der Umgebung des
Zaren ſeit deſſen Rückkehr bekannt geworden iſt. Sich
irgendwie auf eine wirkſame Reform einzulaſſen, ſcheint
Kaiſer Nikolaus nicht mehr für nötig zu halten. Haben
ihn doch ſeine Ratgeber allen Ernſtes verſichert, die
Beruhigung des Landes nehme zu infolge der gegen
die Revolutionäre getroffenen ſcharfen Ausnahme
maßregeln. Dabei iſt das gerade Gegenteil der Fall,
die Standgerichte mit ihren Bluturteilen und die
prompte Vollſtreckung dieſer Urteile haben nur noch
mehr Erbitterung gegen eine Regierung gezeitigt, die
dem Volke ſtatt des verheißenen Brotes der Reformen
den Stein des Ausnahmezuſtandes gegeben hat. Der
ruſſiſche Thron iſt tatſächlich nur noch durch „Roß
und Reiſige“ geſtützt, und auch dieſe letzte Stütze
kann leicht ins Schwanken geraten. Die alten
Soldaten ſind noch leidlich treu, wie wird es aber
in den Regimentern ausſehen, wenn die jungen
Rekruten eingerückt ſind? Hier kommt ein Soldaten
material in Betracht, das mehr oder weniger ſchon
mit revolutionären Jdeen erfüllt iſt. Selbſt die
Bauernſöhne ſind dem Zaren nicht mehr blind ergeben,
im Bauernſtand hat die Untätigkeit der Regierung
bezüglich des Agrarproblems die Unzufriedenheit
mächtig gefördert. Die Oppoſitionsparteien haben
ja auch ſchon offen erklärt, daß ſie ihre ganze Hoff
nung auf die in dieſem Herbſt zur Einſtellung ge
langenden Rekruten ſetzten, von denen man erwartet,
daß ſte nicht auf das Volk ſchießen würden. Den
Machthabern in Petersburg iſt nicht wohl zu Mute
bei dieſer Sachlage. Man verſucht, ſich mit dem
üblichen Mittel zu helfen und droht ſchon jetzt den
Rekruten mit den ſtrengſten Strafen fur den Fall
der Gehorſamsverweigerung.

Ein wichtiger Fang iſt in Wilna gemächt
worden. Dort hat, wie „Wolffs Bureau meldet, die
Polizei am Mittwoch das ganze Perſonal der Ver
einigung für die revolutionäre Propaganda in der
Armee verhaftet. Unter den Verhafteten, deren Zahl
28 beträgt, befinden ſich auch ein Offizier und
zwei Soldaten. Eine andere Frage iſt, ob man
die Richtigen ſämtlich erwiſcht hat.



Bei der Flotte des Schwarzen Meeres
ſcheint wieder etwas nicht in Ordnung zu ſein. Die
„Petersburger Telegraphen Agentur“ läßt nämlich
folgendes Dementi los: Die ausländiſchen Zeitungen
veröffentlichen beunruhigende Meldungen aus
Sebaſtopol, betreffend Deſertion von Matroſen, die
derartige Dimenſtonen angenommen haben ſoll, daß
die Schiffe nicht in See gehen können. Wie der General
ſtab der Marine erklärt, entbehren dieſe Nachrichten
jeder Begründung. Die Fälle, in denen Matroſen
freiwillig von ihren Schiffen abweſend
ſind, können nicht als Deſertion angeſehen werden
und ſind wenig zahlreich. Ebenſo ſind die Ge
rüchte, nach denen Admiral Skrydlow von Matroſen
feſtgenommen ſein ſoll, vollkommen falſch. „Frei
willig von ihren Schiffen abweſende Matroſen“, die
keine Deſerteure ſein ſollen bilden eine ruſſiſche
Spezialität, auf die der Generalſtab der Marine ſtolz
ſein kann.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Wahl

reform iſt auf ein neues Hemmnis geſtoßen. Die
Tſchechen weigern ſich nämlich, die tſchechiſche Wahl
kreiseinteilung vorzunehmen, weil ſie dadurch die von
ihnen abgelehnte Einteilung Böhmens in 75 tſchechiſche
und 55 deutſche Wahlkreiſe (ſtatt 78 und 52) aner
kennen würden. Der wahre Grund ihrer Zauderpolitik
iſt aber, wie man der „Köln. Ztg.“ meldet, die Frage
des Schutzes der Wahlkreiseinteilung durch die Zwei
drittelmehrheit und der nationalen Feſtlegung der Dele
gationsmandate in Böhmen und Mähren. Dieſe beiden
Forderungen der Deutſchen lehnen ſie hartnäckig ab,
während die Deutſchen ebenſo hartnäckig daran feſt
halten. Die Regierung arbeitet unausgeſetzt an einem
Kompromiß. Jhren urſprünglichen Vorſchlag über die
Sicherſtellung der Wahlkreiseinteilung (für 18 Jahre
durch Zweidrittel, dann durch DreifünftelMehrheit)
hat ſte wegen des andauernden Widerſtandes der
Tſchechen auf die Sicherſtellung durch eine Dreifünftel
Mehrheit überhaupt abgeändert. Aber auch hiergegen
wehren ſich die Tſchechen, trotzdem auch die beiden
tſchechiſchen Miniſter dafür eintreten. Mit der
Wahlreform iſt bekanntlich von deutſcher Seite die
Verſtaatlichung der Nordbahn verquickt worden. Die
Deutſchen verlangen, daß die Verſtaatlichung nicht
dazu benutzt wird, um die Deutſchen aus dem Be
amtenkörper zu entfernen und lauter Tſchechen anzu
ſtellen. Die deutſchen Mitglieder des Eiſenbahnaus-

ſchuſſes machten am Donnerstag da die von ihnen
verlangten Garantien zur Verhinderu

ſterung der Beamten nicht zugebilligt wurden, durch
ihr Fernbleiben die Sitzung beſchlußunfähig. Das
ungariſche Abgeordnetenhaus iſt am Mitt
woch wieder zuſammengetreten. Miniſterpräſident
Weckerle beantwortete eine Interpellation des Abg.
Nikolaus Szemere betreffend die Preßkorruption,
indem er erklärte, die Zuſtände ſeien unhaltbar,
da ſowohl die Regierung als auch die finanziellen
Etabliſſements allzugroße Opfer für die Erhaltung
der Preſſe bringen müßten, durch die ſte gewiſſermaßen

beſteuert ſeien. Die Regierung werde alles
aufbieten, um die Preſſe von unlauteren
Elementen zu ſäubern. Die Regierung gehe
ſoweit, daß ſte eine offiziöſe Zeitung als Regierungs
organ nicht unterhalte, da ſte nur auf das Urteil der
jenigen Preſſe wert lege, die in Wirklichkeit die öffent
liche Meinung darſtelle. Der Miniſterpräſident fügte
hinzu, daß eine Verbeſſerung der Zuſtände in der
Preſſe nur teilweiſe von der Regierung abhänge; auch
die Geſellſchaft und die Vertreter der Preſſe müßten
aus eigener Entſchließung mitwirken. Von der
Antwort des Miniſterpräſtdenten nahm das Haus
Kenntnis

Türkei. Wie es in Mazedonten zugebt,
zeigen folgende Nachrichten. Seit dem Ueberfall der
griechiſchen Banden auf Smilewo ſind durch bulgariſche
und griechiſche Banden weitere Mordtaten in
Baraſchan im Bezirk Monaſtir bei Piſſeder an der
Grenze zwiſchen Haſtoria und Floring und in Guileſch
im Bezirk Monaſtir verübt worden. Das jüngſte
Reſultat der ſonſtigen türkiſchen Recherchen iſt die
Gefangennahme von 13 Mitgliedern des griechiſchen
Komitees in Bikliſcht im Sandſchak Koryttza und die
Entdeckung einer regelrechten Uniformwerkſtätte und
von Depots für griechiſche Banden in Monaſtir. Die
einberufenen drei Redif Diviſtonen zweiter Klaſſe in
Uesküb, Serres und Drama im Bereich des dritten
Armeekorps haben Entlaſſungsbefehl erhalten. Der
gleiche Befehl wird an die Diviſton Kirk Kiliſſe des
zweiten Korps in Adrianopel ergehen und ſomit
werden alle 64 Balalllone demobiliſtert. Die Pforte
behauptet, daß die erſte Unterſuchung über den ge
meldeten Maſſenmord, in Vranga Kaza Melnik
erwieſen habe, daß dieſe Mordtaten nicht durch
Soldaten ſondern durch eine terroriſtiſche Bande
verübt worden ſeien. Da am Mittwoch in dieſer
Angelegenheit durch die Botſchafter der Ententemächte
Vorſtellungen bei der Pforte erhoben worden ſind, ſo
iſt durch die Pforte eine ſtrenge Unterſuchung unter

taten der Mauren an Europäern zu berichten.

Eiſenach in Ausſicht genommen.

Heranziehung fremder Gendarmerie und fremder
Offiziere angeordnet worden.

Marokko. Die Zuſtände in Marokko
werden von franzöſiſchen „Schwarzſehern“ ſyſtematiſch
als geradezu unerträglich hingeſtellt. Die „Agence
Havas“ wird nicht nicht müde, täglich über Miſſe

Jetzt
will das „Echo de Paris“ wiſſen, daß in anbetracht
der in letzter Zeit in Algier vorgekommenen Er
mordungen franzöſiſcher Beamter und Angriffe auf
Gendarmen, welche teilweiſe als die Folge der pan
islamitiſchen Agitation ſowie der Politik des Mahzen
angeſehen werden, der Generalgouverneur von Algier

Jonnart auf Wunſch des Miniſters des Jnnern,
Clémenceau, demnächſt einem Miniſterrat beiwohnen
werde. Der Generalgouverneur ſolle beſonders über
die Zuſtände an der algeriſch marokkaniſchen Grenze
Bericht erſtatten.

China. Chineſiſche Piraten haben, wie
ein Telegramm aus Wladiwoſtok vom Donnerstag
meldet, an Bord eines deutſchen Dampfers
ſchlimm gehauſt. Auf dem nach Tſchifu gehenden
deutſchen Dampfer „Anna“ überfielen 10 Chun
chuſen, die ſich als chineſiſche Arbeiter ausgegeben
hatten, den Kapitän und die Offiziere, banden dieſe,
beraubten die Paſſagiere und entkamen auf
Schaluppen mit einer Beute von 7000 Rubel. Nur
ein Mann wurde an der Flucht gehindert und feſt
genommen.

Deutschland.Berlin, 12. Okt. Beim Kaiſerpaar fand
am Mittwoch nach der Gedächtnisfeier im Königlichen
Schauſpielhauſe zum 100. Todestage des Prinzen
Louis Ferdinand Abendtafel ſtatt. Dazu waren
geladen Prinz Oskar von Preußen, Generalintendant
v. Hülſen und Oberſtleutnant Dickhuth. Donnerstag
morgen hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Admiralſtabes der Marine, des Chefs des Marine
kabinetts, des Chefs des Generalſtabes der Armee
und des Chefs des Zivilkabinetts. Die Kaiſerin
traf geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr im Neuen
Palais in Potsdam ein.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin) haben geſtern abend das Forſthaus Olberg
verlaſſen und ſich über Halle München -Tegernſee
zum Beſuch des Herzogs und der Herzogin Karl
Theodor in Bayern nach Wildbad Kreuth begeben.

(Prinz Heinrich der Niederlande) iſt
am Donnerstag, aus Dresden kommend, wo auch
ſeine Gemahlin weilt, in Berlin eingetroffen.

Kultusminiſter Dr. Studh hat einen
neuen Erlaß herausgegeben, den man in Lehrer
kreiſen mit weniger Unbehagen leſen wird als ſeine
Vorgänger: Die Entlaſſung von Volksſchul-
lehrern und Lehrerinnen aus der alten Stelle darf
erſt dann erfolgen, wenn die Beſtätigung für die
neue Stelle erfolgt und zugeſtellt iſt. Jn neuerer
Zeit ſtnd zwei Fälle zur amtlichen Kenntnis gekommen,
in denen die Hinterbliebenen verſtorbener Volksſchul
lehrer deshalb keinen Rechtsanſpruch auf die Ge
währung der geſetzlichen Bezüge erheben konnten, weil
die Lehrer infolge ihrer Wahl in ein Schulamt eines
anderen Bezirkes aus ihrem bisherigen Amte entlaſſen
worden waren, bevor ihre neue Anſtellung endgültig
zuſtande gekommen war. Um dem vorzubeugen, ſind
ſämtliche Regierungen und Prvvinzialſchulkollegien
veranlaßt worden, in Zukunft die Entlaſſung von
Volksſchullehrern und Volksſchullehrerinnen aus der
alten Stelle erſt dann auszuſprechen, wenn die Be
ſtätigung für die neue Stelle erfolgt und dem Lehrer
zugeſtellt worden iſt.“

(Die Nationalliberalen) können wieder
beruhigt aufatmen. Der Kaiſer hat doch auf den
Huldigungsgruß des Goslaer Parteitags dem Vor-
ſitzenden Abg. Baſſermann eine Antwort erteilen
laſſen, allerdings erſt unter dem 10. Oktober. Sie
lautet: Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
für den freundlichen Gruß der Vertreter der national
liberalen Partei beſtens danken. Auf allerhöchſten
Befehl. Der Geheime Kabinettsrat. J. V.: von
EiſenhartRothe.

Gartell zwiſchen Nationalliberalen
und Freiſinnigen.) Für das Großherzog
tum Sachſen-Weimar-Eiſenach, ausſchließlich
der Stadt Eiſenach, iſt für die Landtags wahlen
ein Kartell zwiſchen Nationalliberalen und
Freiſinnigen zuſtande gekommen. Die Freiſtnnigen
haben den Chefredakteur Kühner Eiſenach aufgeſtellt,
die Nationalliberalen den Rechtsanwalt Dr. Appelius

Das Zentrum
dominiert in dem Bezirke Geiſa, wo es einen ſelbſt
ſtändigen Kandidaten zuſtande bringt. Auch die
Sozialdemokraten ſtellen in verſchiedenen Bezirken
eigene Kandidaten auf.

Gegen das Ergebnis einzelner
Reichstagsnachwahlen) ſollte, wie in der Preſſe
der beteiligten politiſchen Parteien ſ. Z. erklärt wurde,
Proteſt erhoben worden ſein insbeſondere wurde
behauptet, daß die Wahl des Sozialdemokraten in
AltenaJſerlohn und des Deutſch Sozialen in

tungen überlegen für unbegründet erklärte

Rinteln- Hofgeismar angefochten werden würde.
Bei dem Bureau des Reichstags iſt aber, wie uns
mitgeteilt wird, bisher ſeit der Vertagung nur
ein Proteſt gegen die Wahl des Volksparteilers
Cuno in Hagen eingelaufen. Proteſte gegen
andere Nachwahlergebniſſe ſind nicht mehr zu erwarten,
da die vorgeſchriebene Einreichungsfriſt längſt
abgelaufen iſt. Da die Wahlprüfungskommiſſton
aus der letzten Seſſton nur noch einen ganz
geringen Reſt von Proteſten zu erledigen hat,
ſo würde es ſich für ſie ſehr empfehlen,
einige häufig vorkommende Proteſtpunkte, z. B. den
politiſchen Mißbrauch der Kanzel zu einer
prinzipiellen Entſcheidung zu bringen. Noch wichtiger
aber iſt, daß die Wahlprüfungskommiſſton des Reichs
tags endlich Mittel und Wege findet, um der ſkan
dalöſen Verſchleppung der Wahlprüfungen
für die Zukunft ein Ende zu bereiten. Jn keinem
anderen Parlament der Welt herrſcht in dieſer Beziehung
ein ſolcher Schlendrian wie im deutſchen Reichstage.
Meiſt beſteht eine Beſtimmung, wie in Baden, daß
die Proteſte ſofort nach Zuſammentritt des neu ge
wählten Landtages erledigt werden müſſen. Auch das
neue öſterreichiſche Wahlgeſetz enthält eine
Beſtimmung, wonach die Wahlprüfungen in längſtens
einem Jahr erledigt ſein müſſen. Der S 41 des
neuen Wahlgeſetzes, der, ſoweit bekannt geworden iſt,
von keiner Partei angefochten und daher wahrſcheinlich
un veränderte Annahme finden wird, lautet nämlich:
„Das Haus der Abgeordneten veranlaßt die Vorbe
ratung über die Wahlakten und entſcheidet nach er
ſtattetem Bericht über die Giltigkeit jeder Wahl
längſtens innerhalb eines Jahres, nachdem
ſte erfolgt iſt. Falls vor Ablauf dieſer Friſt ein
Beſchluß des betreffenden Vorberatungs (Legitimations)
Ausſchuſſes nicht vorgelegt wurde, hat der Präſident
den Gegenſtand rechtzeitig auf die Tagesordnung zu
ſetzen, und hat der vom Ausſchuß beſtellte Referent
oder, falls kein ſolcher beſtellt wurde, der vom
Präſidenten beſtellte Referent den Bericht und Antrag
im Hauſe ohne Vorberatung zu erſtatten und das
Haus auf Grundlage dieſes Berichtes ſeine Ent
ſcheidung zu fällen. Dieſer Gegenſtand kann durch
Beſchluß des Hauſes nicht von der Tagesordnung
abgeſetzt werden.

Volkowutochaſtlicheo
)Dieſchwerkompromittierenden Jntimi

täten des Geſchäftsführers des Deutſchen Fleiſcher
Verbandes Zerwes, mit dem Landes Oekonomierat

Ring, die von der Allgemeinen Fleiſcher Zeitung
aufgedeckt ſind, haben der Berliner Fleiſcher
Jnnung Veranlaſſung gegeben, in ihrer Quartals
verſammlung am Mittwoch folgende Reſolution an
den Verbandsvorſttzenden Marx zu beſchließen: „Nach
dem die Stellung des Geſchäftsführers des Deutſchen
Fleiſcher Verbandes zur Vieh Zentrale und deren Vor
ſttzenden, Oekonomierat Ring, bekannt geworden und er
wieſen iſt, daß die Beſtrebungen des Deutſchen Fleiſcher
Verbandes um Oeffnung der Grenzen für die Ein
fuhr von Schlachtvieh infolge dieſes Vorgehens bei
dem bekannten Einfluß des Landes Oekonomierats
Ring im Landwirtſchaftlichen Miniſterium erfolglos
bleiben mußten, richtet die heutige Quartalsverſamm-
lung der Fleiſcher-Jnnung Berlin an den Vorſtand
des Verbandes die Anfrage: Welche Schritte ge
denkt nun der engere Vorſtand des Verbandes in
dieſer Sache zu tun Die Quattals Verſammlung
ſtellt ferner anheim, in Erwägung zu ziehen, ob bei
der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit und der weit
tragenden Bedeutung, welche das Vorgehen des Ge
ſchäftsführers im Gefolge haben muß, nicht die Ein
berufung einer außerordentlichen Sitzung des Geſamt
Vorſtandes dringend erforderlich iſt.

Eine Ueberſiedelung der deutſchen
Jnduſtrie in das Ausland als Folge des
neuen Zolltarifs iſt gleich bei der Beratung der
Handelsverträge von freiſtnniger Seite vorausgeſagt
worden, und dieſe Prophezeiung hat ſich leider in
nicht geringem Umfange erfüllt, unbekümmert darum,
daß Staatsſekretär Graf Poſadowsky jene Befürch

Jetzt wird
ſogar der Regierung ſelbſt Angſt vor der Kon
kurrenz, die ſich Deutſchland ſelbſt durch ſeine hohen
Zölle im Auslande bereitet hat, und der
Handelsminiſter hat ſich darum veranlaßt geſehen,
die Regierungspräſtdenten aufzufordern, unter Mit
wirkung der Handelskammern diejenigen Fälle zu er
mitteln, in welchen eine Verlegung indufſtrieller Betriebe
in das Ausland oder die Errichtung von Zweiganſtalten
im Auslande ſtattgefunden hat.

Keklameteil.

für Kinclen Kranke Genesende. verhütet
u. beseitigt: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmikafarrh.

e
e



kukalyptus-Bonbons
beſtes Huſtenmittel der Welt.

Paket 30 Pf.
bei Paul Näther Nehf., E. Wolff, Rich.

Schurig, Bernh. Fritſch Nehf.

Große Poſten
Kostum- Stoffe

eingegangen. Ebenſo

Jackett und Herrenſtoffe,
neue Bluſenn. Kleiderſtoffe,

Tuchreſte
zu Beſätzen u. Handarbeiten

C. CoSsera,
an der Geiſel 2.

Z2itglied des Rabatt -Sparvereins.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Krautſtraße 4.
Frau Priese, Schneiderin.

Privat-
Tanzunterricht.

Der Kurſus beginnt für Damen u. Herren,
welche die gehobene Schule beſucht haben,

Mittwoch den 31. Oktober.
Jm Beſitz ſämtlicher neuen Tänze.
Gefl. Anmeldung erbitte in meiner Wohnung

Schmaleſtraßze 10.

C. Ebeling.
Tanzunterricht.
Der Kurſus für die

Abend- Abteilung
beginnt

Dienstag den 30. Oktober
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr in
der Reichskrone.

Werte Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung Poſtſtraße 8 P.

Ergebenſt

W. Mofmanm-
Hausbeſitzer

Verein.
General-Versammlung

in der Reichskroue
Montag den 29. d. M.,

abends 9 Uhr.
Tagesordnung:

Geſchäftliches.
Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Rade
macher Das Mietrecht.
Bericht über den Verbandstag in Eiſenach.
Verſchiedenes.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Techmſcher Verein

Sonnabend Vortrag über

„Kanaliſierung und Reinigung
der Städte“.

Gäſte willkommen.

Kircmlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 15. Oktober,
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone““
General-Versammlung.
Geſchäftliches: Jahresbericht, Kaſſenbericht,
Etat

e

Vorbereitung der kirchlichen Wahlen

Der Oktober in unſerer Geſchichte. (Lehrer
Schmelzer.) Der Vorſtand.

MissionDie Verloſung findet am 24. Oktober
nachmittags 2 Uhr im Herzog Chriſtian
ſtatt. Die mir noch zugedachten Geſchenke bitte
ich bis zum 18. Oktober in meine Wohnung zu
ſchicken. Frau Paſtor Werther

Geſang- Verein

„oIrrises,
Sonntag den 14. d. M.

Spaziergang mit Familie
nach Meuschau.

„Kaffeehaus“.
Abmarſch /23 Uhr von der Waterloobrücke.

Von 3 Uhr an
Tänzechen.

Aufſteigen eines Luſtballons.
Abends Einzug mit Lampions.
Unſere ſonſt Eingeladenen ſind willkommen.

Der Vorſtand.

V VPrimg Roßfleiſch, f. Vurſt
Reinh. Möbius, ohſhlihien mit Motorhetrieb,

Sierhteeſreſe-

Enkalyptus-Vonbons

Paket 30 Pf.G Schutzmarke h r
Beſtes Huſtenmittel der Welt. Zu haben in vielen Apotheken, Drogen und
Kolonialwaren Handlungen, Bahnhofswirtſchaften u. a. m. Weitere Verkaufsſtellen
werden überall errichtet

Fabrikanten Knape K Würk, Leipzig.

e für e d

empfiehlt

Dre billige Tage!!
II., 15. u. 15. OKtober.

e Nur prima Qualitäten.
Allerfeinſte thür. Cervelatwurſt

Pfund nur Mk. 1,40.
Allerfeinſte Salami

Pfund nur Mk. 1,10.

Hausſchlachtene Knackwurſt
Pfund nur Mk. 1,10.

Harte Knackwurſt
Pfund nur Mk. 0,90.

Friſche feinſte Tafelbutter
Stück 65 Pf.

ff. fetter Lachs Pfund 25 Pf.
Otto Gottschalk.

Reogseceng gnte Er

e e hanenge e ge
Magen u. Vlaſenleiden, Schlaf

loſigkeit, Erkältungen c.

Prima Weſer-Marſch-Kühe
als hochtragende u. neu

milchende mit den Kälbern,
ſehr ſchöne ſprungfähige

ullen,

Licht, Elektr., Sool,Kräuter- Fichten
nadel, Lohtanin und

Wannenbäder.
Lichtbeſrahlungen, Mafſagen,

Pakungen c.

u J

zjvzluving
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ſtnd in großer Auswahl wieder bei mir eiugelreſen,L. X Kunverger.
Von Sonnabend den 13. d. Mts.

ab ſteht wieder ein Transport
hochtragender sowie

frischmilchender Kühe
mit den Kälbern

Otto Bperber,
Crumpa bei Lützkendorf.

Jahresfeſt
der Thüringer Konferenz

für Jnnere Miſſion
Süssmileh'sin Merſeburam 17. und 18. r 1906. Walhalla-Theater,

1. Gottesdienſt im Dom Mittwoch den alle S. S.
17. Oktober, abends 6 Uhr. Feſtprediger:
Herr General Superintendent Braune aus
Rudolſtadt.
Familienabend in der Reichskrone abends
8 Uhr. Vortrag des Herrn Sup. Seidel
(Themar): Bücher und Menſchen Chor
lieder, vorgetragen von der „Liedertafel“.
Hauptverſammlung am 18. Oktober, vor
mittags 10 Uhr, in Müllers Hotel.
Zu dem Gottesdienſt wie zu den Ver

ſammlungen ſind alle Glieder der evang. Ge

00

meinden von Merſeburg und Umgebung einge
laden.

mit seinen erſtklaſſgen vorzügl.
Spezialitäten- Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen Ver-
säumen.

Sonntags 11 Ahr Früh
ſchoppen.

Nachmittags Ertra- Vorſtellung.

Gewerbe-Verein.

Montag den 15. Oktober 1906,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian

vorrag
des Herrn Dr. Viktor Pohlmeyer

Das neuzeitliche Handwerk
U. Seine Hehung.

willkommen. Der Vorſtand.

Evangel. Arbeiterverein.
Am Sonntag den 21. Okt. findet unſer

b. Jahresfest
im Saale des „Tivolt“ ſtatt.

Feſt Ordnung mit Programm
zur Nachfeter wollen die geehrten Mit
glieder vom Sonntag den 14. d. M.
ab beim Kaſſierer Herrn Rauch in
Empfang nehmen.

Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte
ſind uns herzlich willkommen

Der Vorſtand.

MerseburgWeenſtaltet Sonntag den 14. d. Mts. im Lokal

„Angarten“ von nachmittags 3 Uhr an ein

G Tänzehen
und von abends 8 Uhr ab einen
Gr. Humoriſt. Unterhaltungs Abend,

ausgeführt von dem berühmten Sächſ.
Humoriſten Herrn Meissmer.

Hierauf:

Tanzchen.
Der Vorſtand.

J re u VereinFreie Volkshühne

Merſeburg
hält Sonntag den 14. Oktober von
abends 8 Uhr an feinvergnü gen

beſtehend in

Theater und Tanz
in der „Funkenburg“ ab.

Zur Aufführung gelangt
Maumas Hebliwe.

Orginelles Luſtſpiel in 5 Auf
Hierzu ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
NB. Schulpflichtige Kinder haben

keinen eS 99040440

Sonntag den 14. Oktober, abends von
8 Uhr ab, findet im Caſino die Feier unſeres

I2. Stüttunectetes,
beſtehend in

Abendunterhaltung u. Ball,ſtatt. Unſere Mitglieder und Gäſte, auch ha

die n Einladung überſehen ſein ſollten,
laden wir hierzu freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

GEeſellſchafts Verein

„A r3 Sonntag den 14. Oktober, von

abends 8 Uhr an, im Etabliſſemente Hof ſein
I. Herbstvergnügen,

beſtehend in Theater u. Tanz, ab.
Zur Aufführung gelangt:

Der Steckbrief
oder

„Die drei Landesverräter.“Suſtſpicht in 3 Aufzügen.

Von nachmittags 3 Uhr an

Be Täünzchen.
Der Vorſtand.



Braunſchweiger GemüſeKonſerven
diesjähriger Ernte empfientt villiggt U. Aus Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Campen-

Kusstellung
bietet

e
Tischlampen

von 92 Pf. an.

Küchen lam pen
von 22 Pf. an.

HMHängelampen
von Mk. 2,35 an.

B. SehenswertRollende e
Dekoratton

mit täglich neuen Artikeln
Spezialhaus

I. Bärr,
Halle a. S.

Nabattmarken auf alle Waren.

Als Plätterin
empfiehlt ſich

I. Leonhavelt, gr. Sixtiſtraße 10.
Hierdurch mache ich die ergebene

Zitteilung, daß ich das r
„Dret Schowüne

vie ſelbſt käuflich übernommen habe

und bikke, mein Ankernehmen durch
recht zahlreichen Zuſpruch gütigſt
untkerſtühen zu wollen.

Einzugeoſchoppen
Sonnabend abend 8 Ahr, wozu
freundlich einladetFritz ßretschneider.

Kizendorf.
Sonntag den 14. Oktober ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein h. Burkhavrdt.

Bischdorf.
Sonntag den 14. d. M., von abends 7 Uhr an,

e
wozu freundlichſt einladet

Weber.Prozent
Sonntag den 14. d. M. ladet zur

Tanzmuſik
O. Rämdler-freundlichſt ein

Schützenhaus.
großes Kreis m. Geflügel

Auskegeln.
Carl Landgraf

Thüringer Hof.
Sonnabend abend

Thüringer Klößemit Hantelbraten,

Angarten.
Heute Sonnabend

Bockbraten,
Zum alten Dessauer.

Sonnabend abend

Bockbraten, ff. Würſtchen
und Heringsſalat.

Große Pferde-Reunen
auf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle a S.

Sonntag den 14. Oktober nachm. 2 Ahr 6 Rennen,
2onkag den 15. Oktober nachm. 2 Ahr 6 Renneu.Leialſator ift im Betriebe. Alles Nähere beſagen die Plakate.

Du er- und v ve n ſen e v We
Sie erſparen ſich Arbeit, Zeit u. Umſtände,
ſchonen Jhre Wäſche und Hände, machen
ſich überhaupt den ſonſt mit Recht verpönten
Waſchtag zum Vergnügen, ſowie Sie die

Wasehmaschine

„GWeltwunder“
benutzen.

Denkbar einfache Handhabung.
Kinderleichtes Arbeiten. Schnelleu. gründliche Veinigung. Srhonung
der Wäſche. Anbegrenzte Halthar-

keit uſw. uſw.
16 u. 27 Und bei alledem um die Hülfte billigerr jeden Horshalt! als die meiſten anderen Sytſteme.

Vielfachen Wünſchen nachkommend, veranſtalte ich in meinem Ge

ſchäftslokal am Mittwoch den 17. Okt. v. 3-6 Uhr nachmittags
ein öffentliches Probewaſchen,

zu deſſen Ort die geehrten Hausfrauen ergebenſt eingeladen ſind.

Gtto Bretschneidler,

W
d beste bald dilligete

J Merfſeburg, kl. Ritteritraße 2 b.

ſpät geerntete Gartenfrüchte, daher ſehr haltbar, empfiehlt in nur
guten Sorten zu ämsserst billigen Preisen

Räch. Schumamm, Fruchthandlung,
engros und endetail,

Dom 1 u. kleine Ritterſtraße 13.

n rS

T 2 schen Fabrikant und Verbraucher vildet die
gute Qualität der Ware; nur diese führt beide zu-

S sammen. Nehr wie bei allen anderen Waren spielt die
gute Qualität eine Rolle im Margarine-Consum, da hier

nur das wirklich beste als Ersatz für feine Butter brauchbar ist.
In dieser Erkenntnis verwenden die Hausfrauen jetzt immer mehr

die überall beliebte

Deſfikatess HWargarine

S S
SBrüche?Neben meinem ehe federloſen Bruchband Tycravegnem empfehle als

beſtes aller exiſtierenden Bruchbänder Momopol D. R. P. 161 649 von Dr. med.
Wagner mit und ohne Feder. Größte Wirkſamkeit bei Anwendung verhältnismäßig kleiner
Palotte. Leib u. Unfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Mein langjähriger erfahrener
v iſt wieder mit Muſtern anweſend in Merseburg, Mittwoch den 17. Oktober,
—3 Uhr, Hotel gold. SonneBandagenfabrik I. Bogisch, Stuttgart.

a

Kretschmers Restauration.
Sonnabend

Salzknochen mit Zubebör.

Dleters Bestaurutlon.
Heute abend Salzknochen.

Deutscher Kuſser.
Sonnabend Salzknochen.W Zur Zufriedenheit.

Heute abend von 6 Uhr an

Salzknochen.
Henzels Restaurant

HeuteSchlachtefeſt.
Heu teiſt husſhl. Buſt

g. Leine, Sand 15.

Wäſche zum Plätten
in und en r Hauſe wird angenommen.

Wenmndel, Milchinſel 1.mer im Engliſchen

geſucht. Offerten unter K. 4 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Morgen Zugerrühen,
Merſeburger Flur, im Akkord zu vergeben

WMeuſchau Nr. 3.

Lehrling
mit guter Schulbildung und guter Handſchrift
kann Oſtern 1907 in meinem Kontor eintreten.

B. A. Blankenburg,
Papierwarenfabrik.

Ein Hausburſche
zum ſofortigen Antritt geſucht

Bahnhofſtraße 8.
Tüchtige ſolide

Metalldreher
für Armaturenfabrik Halle a. S. bei gutemLohn und ren Beſchäftigung für ſofort

geſucht. Gefl. Offerten u. Metalldreher
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Arbeiter
ſtellt ein Otto Lauchſtedterſtraße.

Arbeiterinnen
ſofort geſucht.

Peitſchenſabrik Weißenfelſerſtraße.

Frauen
und Mäd

finden bei hohem Lohn Beſchäftigung.
Königsmühle Merſeburg.

Zum I. November d. J. oder ſpäter ſuche
ich für mein Wäſche und Ausfſtattungs
Geſchäft eine junge branchekundige

Verkänferin.
Offerten unter Chiffre Verkäuferin an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Mädchen als
Moclel! zum Frisieren

verlangt. Rich. Göricke, Dom 2.
Damen FriſierSalon.

Tüchtiges, anſtändiges

Hausmädohen,
welches auch kinderlteb iſt, wird zum 1. Nov.
geſucht.

Inſpektor Kleemsann, Vorwerk Werder
bei Merſeburg.

Suche zum 15. November eine ſelbſtändige

I h
die etwas Hausarbeit mit übernimmt.

Weiße Mauer 26, 2. Etg.
Suche für Sonnabend nachmittag eine

Auſw arten g-
Ed. Pneohs. Markt 33.

Junges Mädchen als

Aufwartung
Zu erfragen Markt 24.geſucht.e e rn Awvmeltt, Merseburg,

Gotthardtsſtr. 25.

Hierzu eine Venlage.
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Südweſtafrika. Eine ungewöhnlich lange

Verluſt liſte bringt ein Telegramm. Am 1. Oktober
d. J. bei Daſſtefontein gefallen: Gefreiter Hugo
Gräfe, geboren am 28. 6. 82 zu Gerichtshain, Bruſt
ſchuß. Reiter Karl Strauß, geboren am 18. 9. 77
zu Neuſtubingen, Bruſtſchuß. Reiter Emil Schley,
geboren am 31. 1. 83 zu Fritzow, Bruſtſchuß. Reiter
Heinrich Ortmeier, geboren am 18. 5. 84 zu Kirch
lengern, Kopfſchuß. Reiter Leo Stranz, geboren am
27. 3 83 zu Wylatkowo, Bruſtſchuß. Verwurdet:
Gefieitet Guſtav Fioſt, geboren an 10 6 79 Zu
Kochern, ſchwer, Bauch, Becken- uud Gliedſchuß, an
demſelben Tage geſtorben. Gefreiter Max Krüger,
geboren am 10 12 51 zu Be len, ſohwer, Zleiſch
ſchuß rechten Oberſchenkel. Reiter Franz Felver,
geboren am 3. 5 82 zu Berlin, ſchwer, Bauchſchuß.
Reiter Hermann Almſtadt, geboren am 11. 4. 83 zu
Einbeck, ſchwer, Beckenſchuß. Reiter Karl Plog, geb. am
25. 4. 84 zu Putzar, leicht, Fleiſchſchuß rechten Unterarm.
Reiter Johannes Buſch, geb. am 26. 12. 86 zu
Homburg a. Ohm, leicht, Streifſchuß rechte Schulter.
Am 2. Oktober d. J. bei Daſſtefontein gefallen:
Gefreiter Rudolf Braun, geboren am 2. 4. 81 zu
Roſenheim, Bruſtſchuß. Gefreiter Julius Stahl,

geboren am 1. 7. 78 zu Plappeville, Bruſtſchuß.
Gefreiter Sebaſtian Wallner, geboren am 15. 4. 82
zu Brandlberg, Schuß: Bruſt, Bauch und rechte
Hand. Schwer verwundet und am 3. Oktober d. J.
geſtorben: Gefreiter Joſef Sigl, geboren am
28. 1. 80 zu München, Bauchſchuß.

Der Betrieb der Bahn Lüderitzbucht-—
Kubub iſt bis zum Militärbahnhof bei KububAus
eröffnet. Die Bahnlinie iſt alſo nunmehr fertig
geſtellt.

Ein Opfer des Kolonialklimas. Nach
einem Telegramm aus Bueg (Kamerun) iſt der
Aſſiſtenzarzt Dr. Kurt v. Stabel, geboren am
20. 6. 79 zu Kroſſen, am 15. September d. J. an
Herzkrampf (Dyſenterie) geſtorben.

Deutschlan d.
(Zu einem eigentümlichen Zerwürf-

nis) zwiſchen dem Großherzogtum Sachſen
Weimar und dem Fürſtentum Reuß j. L. iſt es
anläßlich der Verhandlungen über die Geraer Land
gerichts gemeinſchaft gekommen. Grund dazu
hat ein ſchroffes Schreiben des reußiſchen Miniſteriums
an die Großherzogliche Regierung gegeben, in dem es
u. a. heißt: Aus der Stellung, die die Großherzog
liche Staatsregierung in Sachen der Landgerichts
gemeinſchaft eingenommen hat, geht hervor, daß dieſe
„nur diejenige Einigung“ anzuerkennen bereit iſt,
welche in einerbedingungsloſen Unterwerfung
der von der diesſeitigen Staatsregierung aufgeſtellten
Forderungen beſteht. Wir müſſen entſchieden Ver-
wahrung einlegen gegen die von Weimar vertretene
Auffaſſung, wonach eine Verhandlung zwiſchen zwei
gleichberechtigten Staaten lediglich darin beſtehen ſoll,
daß der eine Staat nur das akzeptiert, was ihm der
andere vorſchreibt.“ Jnzwiſchen iſt infolge dieſer
Angelegenheit eine Kabinettskriſe in Weimar
akut geworden. Ein Telegramm meldet dazu:
Weimar, 11. Okt. Hier droht eine Miniſter
kriſis auszubrechen, weil der Landtag die von der
Regierung geforderte Auflöſung der Gerichtsgemein
ſchaft mit Reuß j. L. wahrſcheinlich ablehnen wird.
Staatsminiſter Rothe hat bereits Rücktrittsabſichten
geäußert.

Provinz und Umgegend
4 Halle, 12. Okt. Der Verband der Boots

und Steuerleute, Maſchiniſten und Heizer der Elb-
ſchiffahrt iſt in eine Lohnbewgung eingetreten.
Als Hauptforderung wird eine Lohnzulage von 10 Mk.
monatlich verlangt. Die letzte Aufbeſſerung wurde
1904 durchgeſetzt.

dk. Magdeburg, 11. Okt. Vom praächtigſten
Wetter bisher begünſtigt iſt die in dieſen Tagen hier
ſtattfindende Obſt-, Gemüſe und Jmkerei-
Ausſtellung. Dieſelbe unter dem Protektorate
der Kronprinzeſſin Cecilie ſtehend befindet ſich im
FriedrichWilhelmsGarten, einer prächtigen Garten
anlage der Stadt Magdeburg. Wenn es wohl für
eine Jmkerei Ausſtellung etwas ſpät erſcheinen will,
ſo iſt es doch als ein überaus glücklicher Gedanke
anzuſehen, daß mit der Obſt Ausſtellung eine Gemüſe
und Jmkerei Ausſtellung verbunden iſt. Das ganze
Arrangement liegt in den Händen bewahrter Fach
leute nicht bloß der Obſtzüchter, ſondern auch der
Händler und der Verbraucher kommt dabei auf
ſeine Rechnung. Beſonders reich beſchickt war
die Ausſtellung durch Bezirk Magdeburg und die

Sonnabend den 13. Oktober 1906.

Mark. Die Ausſtellung iſt als gut gelungen zu be
zeichnen. Früchte von hervorragender Güte waren zu
ſehen, nicht nur in kleinen Mengen, wie früher
einige Früchte auf einem Teller, ſondern größere
Poſten einzelner Sorten in zum Teil mufſter
hafter Verpackung. So beteiligten ſich an der erſten
Aufgabe des Programmes Ausſtellung von 3 Apfel
ſorten in je 10 Zentnern und je 2 Sortierungen“
zehn Ausſteller. Bei jedem der letzteren war unter
den 3 Apfelſorten WinterGoldparmäne mit vertreten,
ein Zeichen der großen Beliebtheit dieſer vorzüglichen
Winterfrucht. Mehrfach vertreten waren Große
Kaſſeter Reinette und Baumanns Reinette. Außer
dieſen vorgenannten Sorten waren noch reichlich in
guter Qualität vorhanden Schöner von Boscoop,
Cox's Orangen Reinette, Weißer WinterCalvill, Roter
Eiſerapfel, Gravenſteiner, Peasgoods Gold-Reinette,
Nathuſtus Taubenapfel, Halberſtädter Jungfernapfel,
Gelber Bellefleur und Gelber Edelapfel. Von Birnen
waren vielfach vertreten Bosc's Flaſchenbirne (Cale
baſſe), Diebs Butterbirne, Gute Louiſe von Arranche,
e von Cherneu, Clairgeaus Butterbirne. Ueber
all blitzten einem ſchon am Montag und Dienstag
Schilder mit „Verkauft“ oder „Ausverkauft“ entgegen.
Hervorragendes geleiſtet hatten Firma Mohrenweiſer
Altenweddingen, der Märkiſche Obſtbauverein, die Ver
eine Stendal und Olvenſtedt, Rittergutsbeſitzer Overhoff
Lichterfelde b. Seehauſen, Beſtehorn Bebitz b. Cönnern.
Jn Baumſchulerzeugniſſen, Muſter und Schreber
gärten war Firma Mohrenweiſer voran, und erhielt den
Kaiſerpreis. Die Abteilungen für Obſt- und Gemüſe
verwertung, ſowie Geräte waren gut beſetzt, desgleichen
auch die wiſſenſchaftliche Abteilung, in welcher
namentlich die Ergebniſſe von Düngungsverſuchen in
anſchaulicher Weiſe zur Darſtellung gebracht wurden.
Man konnte da die Früchte ſehen, welche 1. ohne
jede Düngung, 2. mit nur Stickſtoff, dann 3. mit
Kali und Phosphorſäure und ſchließlich 4. mit Voll
düngung erzielt worden waren. Volldüngung hatte
den beſten Erfolg. Eine ſolche Ausſtellung iſt
jedenfalls dazu angetan, die volkswirtſchaftliche Be
deutung der Obſtkultur mehr zum Bewußtſein zu
bringen, als es bisher der Fall war, ſie beſonders
in die breiten Schichten unſerer Bevölkerung dringen
zu laſſen.

Zeitz, 12. Okt. Totgegeſſen hat ſich ein
14 jähriger Knabe, der am Sonntag an einer Hochzeit
in Zipſendorf teilgenommen hatte. Er erkrankte
plötzlich und ſtarb nach kurzer Zeit. Der Tod iſt,
wie ſich herausſtellte, durch übermäßigen Genuß
von Pflaumenkuchen herbeigeführt worden.

Magdeburg, 12. Okt. Die Stadtverord-
neten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung
662 000 Mk. für das neue Gebäude der Maſchinen
bauſchule und der dazu gehörigen Keſſel, Maſchinen
und Werkſtättengebäude.

Letzlingen, 12. Okt. Die diesjährige
Letzlinger Hofjagd wird am 9. und
10. November ſtattfinden; der Kaiſer wird
beſtimmt erwartet, ebenſo der Kronprinz, Prinz
Heinrich und Prinz Eitel Friedrich. Die Bauten am
kaiſerlichen Jagdſchloſſe zu Letzlingen, die Jnſtand
ſetzung der Wege in der Letzlinger Heide ſowie die
Ausbeſſerungen an den Jagdſtänden werden beſchleunigt.

Salzwedel, 8. Okt. Hier ſoll eine Kanali
ſation eingeführt werden, und damit ſich die Koſten
auch verzinſen und amortiſteren, wurde aufs ein
gehendſte geprüft, auf welche Weiſe man das meiſte
herauswirtſchaften könne. Mancherlei Vorſchläge
wurden gemacht, und ſchließlich verfiel man auf eine
Kloſettſteuer, von der man, wie der Burger
meiſter in Empfehlung ſeines Vorſchlages darlegte,
eine ganz hübſche Einnahme erwarten könne. Drei
bis fünf Mark zahle ein jeder gern Darauf wurde
die Kloſettſteuer mit großer Mehrheit angenommen.
Natürlich wird die Steuer nicht für jede Benutzung
des Kloſetts erhoben das könnte ja unter Um
ſtänden zu recht erheblichen Unerquicklichkeiten und
Mißſtänden führen ſondern lediglich für das
Exiſtieren eines jeden Kloſetts. Sparſame Hausväter
mögen freilich auch darin ſchon einen Grund ſehen,
ſich fortan ohne Kloſett zu behelfen aber wir wollen
hoffen, daß das die Minderheit der Bürger Salzwedels
ſein wird.

Barby, 10. Okt. Ein tragiſches Ende
fand hier eine Hühnerfamilie. Die Familie
des Vorarbeiters G., deren Wohnung an der Elb
brücke in unmittelbarer Nähe des Eichenwaldes liegt,
hält ein zahlreiches Hühnervolk. Die Hühner ſuchen
ihre Nahrung im Walde und auf den Wieſen. Als
das letzte Hochwaſſer kam, kehrten ſie nicht zurück.
Als man am nächſten Morgen nach ihnen ſuchte,
fand man ſie zuſammengedrängt auf einer kleinen
Erhöhung im Walde. Allen Hühnern 31 Stück

war von Mardern das Blut ausgeſogen
worden.

33. Jahrg.
t Staßfurt, 11. Okt. Der 16 jährige Willy

Richter ſtürzte in Fabrik IV des Privatſalzbergwerks
„NeuſtaßfurtAgathe“ in einen Bottich voll beißer
Lauge und verbrannte ſich beide Beine der
artig, daß ſich ſeine Aufnahme in den „Bergmanns
troſt“ zu Halle als nötig erwies.

t Schierke, 10. Okt. Der frühere Amtsſekretär
Schreiber wurde heute von der Strafkammer in
Halberſtadt wegen Unterſchlagung von
10 300 Mk. zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt und wegen Flucht
verdachts ſofort verhaftet.

t Blankenberg (Reg.Bez. Erfurt), 11. Okt.
Der Backergeſelle Müller wurde hier erſchoſſen
aufgefunden neben ihm lag, von einer tödlichen
Schußwunde getroffen, der Lehrling Schla
winsky. Ueber den Zuſammenhang der Sache weiß
man noch nichts Genaueres.

t Eiſenach, 11. Okt. Der hieſige Hotelier
Gümpel hat vie Wirtſchaft auf der Wartburg
für eine Pachtſumme von 60 000 Mk. erhalten.

4 Mehlis (Th.), 10. Okt. Jn der Gewehr
fabrik J. G. Anſchütz probierte dieſer Tage ein
Arbeiter ein Gewehr. Hierbei entlud ſich die Patrone
und der Schuß ging einem anderen Arbeiter, der er
vor kurzem vom Militär entlaſſen war, in den
Der Verletzte, der in nächſter Zeit heiraten wollt
erlag bald darauf ſeinen Verletzungen

t Altenburg, 10. Okt. Der Bürgervorſtand
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die hieſige 8anſtalt zum Preiſe von 950 000 Mk. anenkanſen

Die Uebergabe ſoll im Januar 1907 erfolgen.
4 Gera, 10. Okt. Der Gemeinderat be

willigte 600 000 Mark für die Errichtung einer neuen
Druckwaſſerleitung, wozu die Matienhütte in
Zwickau das Projekt ausgearbeitet hat. Sie wird in
der Hauptſache das Unternehmen ausführen.

Koburg, 10. Okt. Einen Fehlbetrag von
nahezu 110000 Mk. hat im letzten Jahre die
gemeinſame Ortskrankenkaſſe Koburg zu
verzeichnen. Dieſe unliebſame Tatſache mußte in der
jüngſten Monatsverſammlung des Gewerkſchafts
kartells der Vorſitzende der Ortskrankenkaſſe ſelbſt feſt
ſtellen. Der Fehlbetrag macht dem Vorſtande viel
Kopfzerbrechen, umſomehr, als die oberſte Verwaltungs
behörde ſich bereits danach erkundigt hat, auf welche
Weiſe die Summe für die nächſten Jahre gedeckt
werden ſoll. Die Leiſtungen der Kaſſe zu beſchneiden,
würde bei den Genoſſen ſehr auf Widerſtand ſößen
und den Thron des gegenwärtigen Vorſitzenden ins
Wanken bringen, ebenſo wie eine Erhöhung der
Beiträge böſes Blut machen würde, nachdem in den
letzten Jahren die Leiſtungen der Kaſſe des öfteren
beſchnitten worden ſind.

Leipzig, 12. Okt. König Friedrich
Auguſt von Sachſen traf am Donnerstag vor
mittag zum Beſuche der Jnternationalen Motorfahr
zeug Ausſtellung in Leipzig ein. Der König unter
nahm ſodann einen einſtuündigen Rundgang durch die
Ausſtellung. Bei dem aus Anlaß des Beſuchs ver
anſtalteten Feſtmahl, an dem auch die Spihen der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden teilnahmen, brachte
der Präſident des Mitteleuropäiſchen Motorwagen
Vereins Graf TallcyrandPérigord das Hoch auf den
König aus, wobei er zugleich dem Danke Ausdruck
gab für das große Jntereſſe, das der König dem
Automobilweſen entgegenbringe. Der König trat um
3 Uhr 5 Minuten nachmittags die Rückreiſe nach
Dresden an.

Leipzig, 10. Okt. Die Stadtverordneten haben
einſtimmig die Ratsvorlage angenommen betr. die
Einverleibung der Vororte Möckern,
Stötteriz, Stünz, Probſtheida, Döſen
und Dölitz. Die Zuſtimmung der Regierung iſt
zweifellos. Die Einwohnerzahl beträgt dann 538 000

Cokalnachrichten,.
Merſeburg, den 13. Oktober 1906.

Mit den Vorbereitungen für die nächſt
jährige Einkommenſteuerveranlagung wird
in nächſter Zeit vorgegangen werden. Zu ihnen
gehört auch die Aufnahme der ſteuerpflichtigen Perſonen,

deren Zahl bekanntlich durch das neue Einkommen-
ſteuergeſetz erweitert iſt. Bei dieſer Perſonenſtands
aufnahme liegt es im Intereſſe der Zenſiten ſelbſt,
möglichſt genaue Angaben in allen Punkten zu machen,
und zwar im laufenden Jahre noch mehr als früher,
weil die Ermäßigung der Steuerſätze erweitert worden
iſt. Nach den neuen Beſtimmungen wird einem
Steuerpflichtigen, deſſen Einkommen den Betrag von
3000 Mk. nicht überſteigt und der Kindern oder
anderen Familienangehörigen Unterhalt gewährt, von
dem ſteuerpflichtigen Einkommen für jedes derartige
Familienmitglied der Betrag von 50 Mk. in Abzug
gebracht mit der Maßgabe, daß in jedem Falle eine



Ermäßigung um eine Steuerſtufe bei dem Vorhanden
ſein von drei oder vier, um zwei Stufen bei dem
Vorhandenſein von fünf oder mehr derartigen Familien
gliedern ſtattfindet. Bei Einkommen von mehr als
3000 Mk., aber nicht mehr als 6500 Mk., wird der
gewöhnliche Steuerſatz ermäßigt um eine Stufe, wenn
der Steuerpflichtige 3 oder 4, um zwei Stufen, wenn
er 5 oder mehr Kindern oder anderen Familienan
gehörigen auf Grund geſetzlicher Verpflichtung Unter
halt gewährt. Bei der Feſtſtellung der für die Er
mäßigung maßgebenden Perſonenzahl werden nicht
mitgerechnet die Ehefrau und diejenigen Kinder und
Angehörigen, die das 14. Lebensjahr überſchritten
haben und entweder im landwirtſchaftlichen oder
gewerblichen Betriebe des Steuerpflichtigen dauernd
tätig ſind oder ein eigenes Einkommen von mehr als
der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes nach ihrer
Altersklaſſe und nach ihrem Geſchlecht haben.

D. Miteſſer. Wir meinen natürlich nicht die,
welche manchem jungen Mädchen große Pein verur-
ſachen und allerdings nicht dazu angetan ſind, ein
ſonſt hübſches Geſicht noch zu verſchönen, ſondern die
anderen lebendigen, denen im Sommer und Herbſt
im Hauſe der Natur eine üppige Tafel gedeckt iſt.
Wenn der Menſch ſeine Scheuern und Keller füllt,
dann iſt auch für ſie Erntezeit. Und wie nützen ſie
die aus. Der Spatz braucht nicht lange zu ſuchen,
bis er etwas für ſeinen nimmerſatten Schnabel findet
Auf Wegen und Stegen liegen Samenkörner verſtreut,
auf den Feldern draußen iſt manches liegen geblieben,
was der Menſch nicht ſammeln kann, aber das ſcharfe
Auge des Sperlings und ſein ſpitzer Schnabel ent
decken es noch. Und ſeitdem nun gar die Wein
beeren reif ſind, in dieſem Jahre leider nicht ſo reich,
wie wir gehofft hatten, da fehlt ihm auch die leckere
Zukoſt nicht. Und, wenn er es nicht gar zu arg macht,
gibt man ihm auch gern, dem ſtets vergnügten, frechen und
lauten Gaſſenjungen Stiftet er doch auch manchen Nutzen

und rettet durch ſeinen unerſättlichen Appetit auch
manche Frucht vor den ſchädlichen Jnſekten. Denn
die ſind noch ſchlimmere Miteſſer, die nicht den
geringſten Nutzen bringen, ſondern blos ſchaden.
Wie mancher Apfel, wie viel Birnen und Pflaumen
fallen den ekelhaften Maden zur Beute, wie viel
Weinbeeren, und zwar gerade immer die beſten, frißt
die Weſpe an. Sie alle aber übertrifft an Schäd
lichkeit der Hamſter, dieſes unerſättliche Nagetier, das
merkwürdiger Weiſe in England, im Norden Europas,
aber auch in Oberbayern und in den Alpen ganz
unbekannt iſt. Jn ſeinen Backentaſchen ſchleppt er
in ſeine Höhle Mengen von Getreide, die man oft
ſchon nach Zentnern gemeſſen hat. Grund genug,
daß der Landmann ihm eifrig nachſtellt und die
unterirdiſchen Magazine ausraumt. Aber auch
ſeines Felles wegen wird er verfolgt, das aller
dings mit Zobel und Blaufuchs keinen Ver
gleich aushält, aber doch einen warmen und dabei
ſehr leichten Pelz liefert. Das Schock Felle wird mit
5 bis 6 Mk. bezahlt ſo daß man nicht braucht
Millionärsgattin zu ſein, um ſich einen Pelzmatttel
zu leiſten. Zu bedauern iſt nur, daß die Jugend die
Hamſterjagd oftmals roh betreibt, was ſowohl dem
Hamſter unnötige Schmerzen bereitet, als auch dem
jugendlichen Jägersmann moraliſchen Schaden zufügt
Schließlich will ja alles leben, nur fragt man ſich
manchmal, was dieſe ſcheinbar überflüſſigen Miteſſer
wohl für einen Wert haben im Haushalt der Natur.
Ganz unnütz werden ſie ja wohl nicht ſein, ſo wenig
wie die zahlreichſften und zum Teil ſchlimmſten aller
Paraſiten, die winzigen und doch oft ſo gefährlichen
Bazillen, deren Notwendigkeit für die Geſundheit in
neuſter Zeit erkannt iſt. Darum nicht zu ſcharf her
ſein hinter dieſen Geſchöpfen! Leben und leben laſſen!

Wie verſchicke ich meine Druckſachen?
In ver Verſendung von Druckfachen durch die Poſt
herrſcht ſeit der Aufhebung der Ortsbrieftare eine
gewiſſe Verwirrung Die beteiligten Geſchäftsleute
ſcheinen ſich zum Teil nur allmählich in die ver
änderten Verhältniſſe einzuleben. Tatſächlich ſind jetzt
Briefe im Orts und Nachbarortsverkehr zum Teil
billiger als Druckſachen. Sobald die Sendung
über 100 S ſchwer iſt, koſtet ſte als Ortsbrief 5,
als Druckſache 10 Pfennig. Von 50 bis 100 S iſt
das Porto für beide Arten von Sendungen dasſelbe
Die Preisverzeichniſſe uſw., die in großen Maſſen
von vielen Geſchäften verſchickt werden, ſind meiſt
mehr als 50 g ſchwer. Ein Teil der Geſchäfte iſt
dazu übergegangen, dieſe Sendungen als Briefe zu
verſchicken. Abgeſehen von der etwaigen Erſparnis
an Porto genießt der Brief u. a. eine gewiſſe Be
vorzugung in der Beförderung und Beſtellung. Er
erhält den Ankunftsſtempel uſw. Die Poſt befördert
Druckſachen, die ſchwerer als 100 g. und mit nur
5 Pfennig frankiert ſind, nicht etwa als Briefe,
ſondern gibt ſie zurück oder belegt ſte mit Nachtaxe.

Auf „billige“ Art wurde vor einigen Tagen
ein hieſtger Fahrradhändler ein ziemlich neues Fahr
rad los. Ein tadellos gekleideter junger Mann kam mit
einem Photographenapparat unterm Arm zu ihm hin und
verlangte für eine kleine Geſchäftstour in die Umgebung
ein Fahrrad gegen die übliche Taxe zu leihen. Nach

Abzug zuzuſenden.
empfehlen, auf der Photographie die Worte zu ver
merken: „Waren wir aber ſchlau!“

verfällt,

Nennung ſeines ſelbſtverſtändlich falſchen
Namens, Zahlung der geringen Taxe und nachdem
der aufmerkſame junge Mann noch die ganze Familie
photographiert hatte, gondelte der „neue Freund“ ab

mit der Weiſung, daß das Rad abends aus
einem näher bezeichneten Hotel hier abgeholt
werden könne. Wer nicht wiederkamn, war
der photographierende Radler. Alle Recherchen
des geſchädigten Händlers ſowie auch der
Polizei waren bisher erfolglos. Der junge Mann
aber, der doch nun auch noch im Beſitz des Konterfeis
der Familie iſt, wird hoffentlich nicht verſäumen, als
freundliche Erinnerung“ dem Fahrradhändler einen

Dieſem möchten wir dann

Der Vorſitzende des Verbandes Deutſcher Hand
lungsgehilfen, einer der größten kaufmänniſchen Ver
bände Deutſchlands, Herr Georg Bernhard aus
Leipzig, wird am Sonnabend abend, bei einer vom
hieſigen Kreisverein aus Anlaß des 25 jährigen
Beſtehens des Verbandes in der „Reichskrone“ ver
anſtalteten Feſtlichkeit, einen Vortrag halten, zu dem

alle Verbandsmitglieder eingeladen ſind.
Der hieſtge ſozialdemokratiſche Verein

beſchäftigte ſich am Donnerstag abend in einer in
der „Funkenburg“ veranſtalteten, von etwa 120 Per
ſonen beſuchten Verſammlung mit dem kürzlich in
Mannheim abgehaltenen Parteitage der Sozial
demokratie Deutſchlands. Herr Stadtverordneter

Pollender- Leipzig erſtattete in etwa zweiſtündiger
Rede über die gepflogenen Verhandlungen, an
genommenen Reſolutionen und gefaßten Beſchlüſſe
des Parteitages in ſachlicher Weiſe Bericht und
bezeichnete die Ergebniſſe als durchaus befriedigend.
Zum Schluß ergriff dann der „fanatiſche“ Genoſſe,
Konſumvereinslagerhalter Müller, der die Ver
ſammlung leitete, das Wort und erging ſich in den
üblichen Angriffen gegen den „Correſpondent“ Auf
ſeinen alten Redeſchwalch, der auch von jedem verſtändigen

„Genoſſen“ ſchon längſt als höchſt überflüſſtge Zu
gabe betrachtet wird, näher einzugehen, erübrigt
ſtch vollſtändig. Sein Beſtreben geht ja nur
dahin, ſich immer mal wieder bemerkbar zu
machen, daß dieſer ewig ſchwadronierende und über
ſchlaue Agitator dabei immer auf den alten Leim

iſt wirklich verwunderlich. Herr Müller
muß es doch nicht ganz und gar dem Eſel nachahmen

wollen oder hat er ſich dieſes „kluge“ Tier zum Vor
bild genommen Faſt ſcheint es ſo. Eine Debatte

fand nicht ſtatt, ebenſo wurde kein Beſchluß gefaßt.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Ammendorf, 12. Okt. Ein feines Pär
chen hatte kürzlich einen Aueflug hierher unternommen
und kehrte in einem hieſigen Reſtaurant zu längerem
Aufenthalt ein. „Er“ war angeblich ein Diplom
Ingenieur aus Halle und „ſie“ ein elegantes, lockeres
Lebedämchen, wie das auffällige Aeußere bald erkennen
ließ. Der feine Herr ließ alles nur Erdenkliche an
Speiſen und Getraänken auffahren und beſtellte am
Abend ein Zimmer. Nach einer vergnügten Nacht
war aber der Jngenieur verſchwunden zum Entſetzen
der holden Fee und zum Erſtaunen des Oberkellners. Er
hatte nicht nur die Erſtattung der Auslagen vergeſſen,
ſondern ſogar ſämtliche echten und unechten Wertſachen
ſeiner Pſeudogattin mitgehen heißen.

Rattmannsdorf, 12. Okt. Die Typhus
epidemie iſt nun ſoweit zurückgegangen, daß nur
noch wenige Perſonen leicht erkrankt ſind, die ſich aber
ſämtlich auf dem Wege der Beſſerung befinden. Man
betrachtet die Seuche allgemein als erloſchen, was ſich
bereits im geſchäftlichen Leben bemerkbar macht, das
lange Zeit völlig ruhte. Der Schulunterricht ſoll am
16. Oktober wieder aufgenommen werden.

s Lützen, 10. Okt. Die Grundſteinlegnng der
Guſtav Adolf Kapelle wird nach den „L. N. N.“
bei der diesjährigen Feier des Todestages Guſtav
Adolfs am 6. November ſtattfinden. Das Gebäude
ſoll 25 Meter lang und 14 Meter hoch werden, die
Höhe des gothiſchen Turmes aber wird 28 Meter
betragen. Der urſprüngliche ſchwediſche Entwurf des
Stockholmer Baumeiſters Wahlmann iſt durch den
ſchwediſchen Oberintendanten J. Claſon revidiert und
die architektoniſche Ausſtattang der Kapelle
weſentlich bereichert worden. Der Bauſtil iſt
der aus der Uebergangszeit der Gotik zur
Renaiſſance. Jn das Jnnere der Kapelle werden
drei Portale führen, die auch dazu beſtimmt ſind, bei
dortigen Feiern offen zu bleiben, damit die Teilnehmer,
die in der Kapelle keinen Platz mehr finden, auch
außerhalb derſelben die im Jnnern gehaltenen An
ſprachen hören können. Zu dem Gebälk wird
ſchwediſches Holz aus Dalekarlien verwandt werden,
das ſonſtige Baumaterial aber ſoll überwiegend aus
deutſchem Bruchſtein beſtehen. Die geſamten Vau-
koſten hat der ſchwediſche Konſul a. D. Ekmann
in Stockholm und die obere Leitung des Baues Baurat
J. Zeißig in Leipzig übernommen, der bekannt iſt
als Erbauer vieler Guſtav AdolfKirchen.

Mittwoch: „Die deutſchen Kleinſtädter.“

Spielplau- Entwurf des Halleſchen Stadttheaters

vom 13./10. bis 19.710. 1906.
Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend: „Czar und Zimmer

mann.“ Umtauſchkarren gültig. Sonntag nachmittag 3
Uhr Die Nibelungen Abends „Die Schützenlieſel
Montag „Der zerbrochene Krug“. Umtauſchkarten gültig.

Dienstag „Die Schützenlieſel.“ Umtauſchkarten gültig.
Umtauſchkarten

gültig. Donnerstag: „Lohengrin“. Umtauſchkarten gültig.
Freitag: „Die Schützenlieſel.“ Umtauſchkarten gültig.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 12. Oktober 1854 erſchien die preußiſche königliche

Verordnung, laut welcher das Herrenhaus, die frühere
Herren Kurie, konſtituiert wurde. Nach dieſer Verordnung
gehören dem Herrenhauſe an: Die großjährigen Prinzen des
königlichen Hauſes, die Häupter der fürſtlichen Familie von
Hohenzollern Hechingen und Sigmaringen, die Häupter der
ehemals reichs unmittelbaren Familien in preußiſchen Landen,
die Fürſten, Grafen und Herren, welche zu der früheren
Herrenkurie des vereinigten Landtages gehörten, ſowie ſolche
Mitglieder, welche der König mit Erblichkeit ernannt. Ferner
ernannte der König Mitglieder auf Lebenszeit und zwar
Vertreter des alten befeſtigten Grundbeſitzes, je ein Mitglied
von jeder der ſechs Landesuntverſitäten, ferner Männer, welche
ihn von Magiſtraten derjenigen Städte, die er mit dieſem
Rechte begnadigte, präſentiert wurden, und endlich beliebige
Perſönlichkeiten aus beliebigem Vertrauen

Wetterwarte.
Vorqusſichtliches Wetter am 13. Okt. Ziemlich

trübes, windiges Wetter mit Regenfällen bei milder
Temperatur nachts und am Morgen namentlich er
heblich wärmer als am 12. Okt. 14. Okt.
Wechſelnd bewölktes, vielfach nebliges, mildes Wetter
mit Regen, erſt ſpäter teilweiſe aufheiternd und am
Abend kühler.

Königin Luiſo
während der Unglückstage von 1806,
Das neueſte Heft der „Deutſchen Rundſchau“ iſt zum

großen Teile dem Gedenken an die Unglückszeit Preußens vor
hundert Jahren gewidmet. Der ritterlich ſtolzen Geſtalt des
Prinzen Louis Ferdinand iſt ein Erinnerungsblatt geweiht;
in dem rührenden Abſchiedsbriefe eines bei Jena gefallenen
jungen Offiziers an ſeine Braut lebt die reine Geſinnung und
die furchtbare Tragik jener Tage vor uns auf, und in einem
Aufſatz, der das Verhältnis des Herzogs Karl Auguſt von
Weimar zu Napoleon ſchildert, wird uns die ungeheure Macht
und die grenzenloſe Rückſichtsloſigkeit des Korſen vor Augen
geführt. Die ſchönſte Gabe aber ſpendet uns der Direktor
der königlichen Staatsarchive, Geheimer Archivrat Dr. Paul
Bailleu, der mit Benutzung reichen ungedruckten Materials,
vor allem des Briefwechſels der Königin mit ihrem Gatten,
auf dem Hintergrunde dieſer dunklen und traurigen Zeit das
helle Bild der Königin Luiſe zeichnet.

Die Königin begleitete ihren Gemahl in das preußiſche
Hauptquartier zu Naumburg. Obwohl ſie an ſchmerzhaftem
Kopfreißen litt, ſo fuhr ſie doch in der hellen Hebſtſonne aus,
weiß gekleidet, mit einem Hute von Kornblumen und Cyanen.
Ueberall jubelte man der holden Erſcheinung zu, und ſie neigte
ſich dann wohl aus dem Wagen und meinte zu den um das
Gefährt ſtehenden Leuten: „Et, ihr Leutchen, was lauft ihr
mir denn ſo nach, ich bin ja auch weiter nichts als eine
Soldatenfrau.“ Während im Heere ſchwankende Stimmungen,
Siegeshoffnung und Verzweiflung, miteinander rangen, lebte
Luiſe in einem ſtolzen Vertrauen auf die Tüchtigkeit der
Armee und in feſter Zuverſicht auf die Hilfe des ihr ſo eng
befreundeten Kaiſers Alexander von Rußland. Jhre ſtarke
Energie, die Klarheit ihres Urteils, dabei die wunderſame
Verbindung echt weiblicher Anmut mit vornehmer Würde,
hoben ſie verklärt aus der Umgebung des Hofes hervor, nicht
nür wenn ſie Generale und Diplomaten um ihren Teetiſch
vereinigte, ſondern auch wenn ſie mit Rat und Tat in den
Gang der Ereigniſſe eingriff. Am 10. Oktober in Blanken
hain trat ihr zum erſten Male das furchtbare Schreckbild des
Krieges in greifbarer Geſtalt vor Augen, doch ſie verließ den
König und die Armee noch nicht, ſondern folgte dem Vormarſch
der Truppen nach Weimar und dann bis vor Auerſtedt, wo
ſich gär bald ihr Schickſal und das Schickſal ihres Landes
entſcheiden ſollte. Hier erſt entſchloß ſie ſich auf den energiſchen
Widerſpruch des Herzogs von Braunſchweig hin, ſich von dem
Gemahl und dem Heere zu trennen. Sie kehrte nach Weimar
zurück und ſchrieb von hier aus am 13. Oktober abends an den
König einen Brief, der die Junigkeit ihrer Liebe und die fieberhafte
Spannung ihres ganzen Weſens deutlich ſpiegelt: „Gott ſegne
Dich auf allen Deinen Wegen, teurer, lieber Freund. Es
muß Dir gut gehen, denn Du biſt der bravſte Mann Deiner
Zeit. Jch hoffe, bald was Gutes von Deiner Armee zu
hören Alle, denen ich begegnete, waren ganz toll vor Freude,
als ſie hörten (die Truppen nämlich), daß die Franzoſen nahe
und gewiß morgen eine ſtarke Affäre ſein würde. Gott
ſtärke Dich und gebe Dir eine tüchtig gewonnene Schlacht
Jch bitte Dich knieend, ſchicke mir doch Nachricht von Dir,
Du begreifſt, wieviel mir daran liegt in dieſem Moment.
Ich ſpreche von nichts, was uns ſonſt betrifft, es iſt nicht der
Augenblick, ſich auf irgend eine Art weich zu machen. Jch
liebe Dich wahr und innig und bete für Dich! Adieu.“
Und als letztes Nachwort ſfügt ſie dem Schreiben die Worte
bei: „Jch darf Dich noch einmal bitten, nehme mehr Zu
e zu Dir ſelber und führe das Ganze, es geht gewiß

eſſer.“
Die Nachricht von der furchtbaren Niederlage, die unter

deſſen Preußens Macht zertrümmert, erhält ſie am 17 Oktober,
wenige Stunden von Berlin entfernt. Sie wendet ihre ganze
Kraft auf, um dieſen Schlag zu ertragen unerſchüttert iſt
ihr Glaube an den Mut der „göttlichen Armee“, an die feſte
Treue und Hingabe des Volkes für ſein Herrſcherhaus. Stark
und tröſtend ſchreibt ſie an den König: „Du biſt mein einziger
Gedanke geweſen während meiner ganzen grauſamen ſchrecklichen

Reiſe, Dich allein ohne mich zu wiſſen, iſt ſchrecklich. Uebrigens
hoffe ich, daß noch nicht alles verloren iſt, und daß Gott uns
noch helfen wird. Du haſt noch Truppen, und das Volk
betet Dich an und iſt bereit, alles zu tun. Gott ſegne Dich
und ſtärke Dich in dem grauſamſten Augenblicke Deines
Lebens. Er gebe Dir allen nötigen Mut und verlaſſe Dich
nicht.“ Da die Königin in Berlin vor dem Feinde nicht
mehr ſicher iſt, ſo verläßt ſie, nachdem in der Nacht alles
eilig zuſammengepackt worden iſt, das Schloß, um mit dem
Könige wieder zuſammenzutreffen. Jhr Mut iſt ungebrochen
die warme Anteilnahme, die ihr überall entgegentritt, beweiſt



ihr, daß die Bürger in Not und Tod zu ihrem Könige
halten. „Die Nachricht der unglückſeligen Bataille“, ſchreibt
ſie an den Gemahl vom 20. Oktober aus Stettin, „ſtatt ſie
niederzuſchlagen, hat ſie nur noch mehr erbittert gegen den
Feind und ihre Anhänglichkeit, Ergebenheit für Dich, für
Jhren König und Vaterland noch vermehrt. Es iſt un
beſchreiblich, was ſie Dich lieben, alle Aufopferung bereit zu
bringen, ihr Gut und Blut; Kinder und Väter, alles ſteht
auf, Dich zu ſchützen Benutze die Gelegenheit, ja, es kann
etwas großes herauskommen. Nur um Gottes willen keinen
ſchändlichen Frieden.“ Auch als die Königin in Küſtrin
wieder mit dem Könige zuſammentrifft, iſt ſie es, die, von
dem Unglück des Landes im Innerſten erregt, eine Erhebung
des ganzen Volkes gegen die Unterdrücker, ein kühnes Weiter
kämpfen ſehnlichſt wünſcht, während der König in reſignierendem
Gleichmut von ſeinem Volke nichts mehr erwartet und nur
Frieden will.

Dem Einfluſſe der Königin iſt nun hauptſächlich, wie erſt
durch Bailleu deutlich erkannt und erwieſen worden iſt, die
Ablehnung des durch Napoleon unter ſchimpflichſten Be
dingungen angebotenen Waffenſtillſtandes zu verdanken, und
ſo geht von ihr ſo eigentlich „einer der folgenſchwerſten Ent
ſchlüſſe im Leben Friedrich Wilhelms“ aus, durch den Preußen
ſeine neutrale Stellung endgültig aufgab und ſich nun unauf
löslich an Rußland ſchloß. Königin Luiſe fühlte ja aufs
tiefſſte, daß Hilfe nur noch von Rußland kommen könnte, und
und in dem Entwurf eines Schreibens an Kaiſer Alexander,
dem erſten nach der Unglücksſchlacht bei Jena, ſchilderte ſie
das über ſie hereingebrochene Elend in beweglichen Worten
und vertraute auf ſeine Hilfe. Ja, ſie ließ ſogar die gemeinen
Verdächtigungen, die Napoleon über ihr ſo reines und edles
Verhältnis zu dem ruſſiſchen Kaiſer verbreitete, über ſich er
gehen und blieb feſt in ihrem Hoffen, ſtark in ihrem Handeln,
gefaßt im Erkragert des Leides An ihren Vater ſchrieb ſie
damals „Es iſt eine Prüſungszeit, aber der gerechte Gott wird
beſſere Tage ſchaffen Jch ſehe mit Ruhe auf alles, was
mich umgibt. Denn in mir iſt Frieden, daß ſei Jhnen Bürge,
beſter Vater, daß das Aeußere nicht viel auf mich vermag,
beſonders Dinge, die mehr den Urheber grell zeichnen, als den
Gegenſtand, den es berühren ſoll.“

In Königsberg, am Krankenbett des kleinen Karl, ward
ſie ſelbſt von einem heftigen Nervenfieber befallen; Weihnachten
umſtanden die Kinder ihr Bett, da ſie ſich noch zu ſchwach
ſühlte, um aufzuſtehen, und ſo ſchwach und entkräftet mußte
ſie in den erſten Tagen des neuen Jahres die Flucht nach
dem äußerſten Norden antreten durch ſchneidend kalten Winter
wind, von Regengüſſen umflutet. Doch auch im Heulen des
Sturmes und im Brauſen des Meeres „hielt ihr Mut und
himmliſches Gottvertrauen ſie aufrecht

Vermischtes.
Graf Zeppelins Erfolge.) Graf Zeppelin, der

mit ſeinem neuen lenkbaren Luftſchiff, wie wir berichteten, am
Dienstag und Mittwoch vollkommen geglückte Aufſtiege
unternommen hat, gedenkt, nachdem die Brauchbarkeit des
Fahrzeuges nunmehr bewieſen iſt, vorläufig ſeine privaten
Verſuchsfahrten einzuſtellen und erwartet, daß das Unter
nehmen, dem er erhebliche Mittel geopſert hat, nunmehr von
amtlicher Seite oder wohlhäbenden Privatleuten Förderung
erhalten wird. Der „L.A.“ meldet: Friedrichshafen,
11. Okt. Nach der geſtrigen außerordentlich erfolgreichen
Fahrt, die trotz der teilweiſe ſehr ungünſtigen Wind und
Aufſtiegsbedingungen in bezug auf Lenkbarkeit, Aktionsfähigkeit
und Geſchwindigkeit des Luftſchiffes neue Rekorde aufſtellte,
werden die Fahrten bis nächſte Woche ſiſtiert und wird als
dann mit den Landfahrten begonnen. Die geſtrigen ſtunden
langen Manöver über See bewährten die bereits gemachten
Erfahrungen mit den Maſchinen auf das beſte. Graf Zeppelin
und ſämtliche Offiziere ſind nunmehr überzeugt, das Problem
definitiv gelöſt zu haben. Nachdem Graf Zeppelin perſönlich
ſehr erhebliche Mittel für ſeine Sache aufgewandt hat, glaubt
er jetzt, wo die Brauchbarkeit ſeines Luftſchiffes erwieſen iſt,
mit Recht auf die Unterſtützung, ſei es des Reiches, ſei es
patriotiſch geſinnter Privatleute, rechnen zu dürfen, um ſein
Unternehmen weiterzuführen. Jn erſter Linie wird es ſich
für ihn zunächſt darum handeln, an Stelle der proviſoriſchen
Ballonhalle eine geeignetere Hafenanlage zu ſchaffen, die ihm
ein ſicheres Aus und Wiedereinbringen des Luſtſchiffes ge
währleiſtet.

(Frühwinter in Nordamerika.) Mit überaus
gewaltigen Stürmen macht ſich jetzt in Nordamerika
der Herbſt fühlbar. Es iſt gewiſſermaßen ein Frühwinter ein
getreten. Jn Buffalo, New York und Umgebung herrſchte
einer der ſchwerſten Stürme deren man ſich entſinnen kann,
ſeit 24 Stunden fiel Schnee und Hagel, begleitet von
einem zyklonartigen Wind. Am Donnerstag meldeten die
Telegraphengeſellſchaften, daß die Verbindungen unterbrochen
ſeien. Jm ganzen Weſten raſ der ſtärkſte Oktoberſturm, be
gleitet von Schnee; Flüſſe und Kanäle beginnen zu ge
frieren. Jm Süden iſt Froſt eingetreten, und man hat große
Befürchtungen betreffs der Baumwolle.

Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.) Den Abſchluß der Generalperſammlung bildete
am Donnerstag der Danziger Tag, zu dem der größte Teil der
auswärtigen Teilnehmer nach dem Beſuche der Marienburg
mittels Sonderzuges in Danzig eingetroffen war. Jm Namen
der Stadt hieß Oberbürgermeiſter Ehlers die Gäſte will
kommen.

Eiſenbahnunfall.) Am Donnerstag vormittag
überfuhr der Zug 9219 das auf Halt ſtehende Einfahrtſignal
auf dem Bahnhof Dorſten und fuhr auf den etwa 300 m
weiter ſtehenden Zug 6523. Die Lokomotive und 11 Wagen
wurden ſtark beſchädigt, ein Lolomotivheizer wurde
leicht verletzt. Der Perſonenbetrieb wurde mit geringer
Verſpätung durch Umleiten nach der Oſtſeite aufrecht erhalten.

Ein Unfall auf der Eiſen bahn) hat ſich in
Reichenſachſen ereignet. Beim Anfahren der Drucklokomotive
des Perſonenzuges 888 ſind im letzten Wagen acht Rekruten
und ein Unteroffizier verletzt worden. Jn Bebra
wurden ſie verbunden.

(Urnenhain.) Das Stadtverordnetenkollegium in
Düſſeldorf genehmigte die Anlegung eines Urnenhains
auf dem dortigen Friedhof. Wie jedoch der Dezernent bemerkte,
ſoll damit keineswegs Stellung zur Frage der Errichtung eines
Krematoriums genommen werden.

Eine in London graſſierende Scharlach
epidem ie) nimmt große Ausdehnung an und fordert zahl
reiche Opfer. Am Dienstag wurden allein 150 Perſonen ins
Krankenhaus eingeliefert. Augenblicklich ſind 4700 Erkrankte
in Pflege.M inindungernesverſhwundenenedgen9)
Die 12 jährige Eliſe Hauptmann, auf deren Auffindung
die Eltern eine Belohnung von 3000 Mk. geſetzt hatten, iſt
am Dienstag mittag in Begleitueg eines jungen Franzoſen
in Hamburg in Hagenbecks Tierpark geweſen und Mittwoch

morgen in Halſtenbek bei Pinneberg in Schutzhaft genommen
worden.

Seinen Vater erſchlagen) hat in Münchho lz
hauſen bei Kleinlinden in der Trunkenheit der Arbeiter
Marpontien nach einem Streite. Jn dem Dorfe
Großrechtenbach geriet ein Vater mit ſeinem Sohne in
Streit, ſo daß beide ſchließlich handgemein wurden und der
Sohn ſeinen Vater in den vorüberfließenden Bach warf. Der
alte Mann fand ſeinen Tod in den Wellen. Der Vater
mörder wurde verhaftet

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl) wird aus
Schöneberg bei Berlin gemeldet. Dort haben Einbrecher
im Hauſe Starnberger Straße 2 bei dem im erſten Stockwerk
wohnenden Kaufmann Michalowitz Juwelen, Gold und
Silberwaren im Werte von etwa 30000 Mark erbeutet.
Der Beſtohlene hat eine Belohnung von 1000 Mark aus
geſetzt für die Ermittelung der Diebe.

Ein guter Fang) iſt der Polizei in Wiesbaden
gelungen. Dort wurde der aus Berlin gebürtige 26 Jahre
alte, gefährliche Einbrecher Franz Kirſch verhaftet
Er ziert ſchon ſeit zehn Jahren das Verbrecheralbum und iſt
„geiſteskrank“. Schon viermal iſt er aus der Jrrenanſtalt
entſprungen. Vor zwei Jahren erregte ſeine Befreiung
großes Aufſehen Er war bei einem Einbruchsdiebſtahl
ertappt und eingeſperrt worden. Auf dem Transport nach
dem Strafgefängnis wurden die Transporteure plötzlich von
einigen Männern überfallen und durch Pfefferſtaub geblendet,
während der Verbrecher auf einem bereitgehalten Rad entfloh.
Seitdem hat ex wieder ſchwere Einbrüche verübt, namentlich

auch im Anfang dieſes Jahres Berlin unſicher gemacht,
wo er im Februar in den Verdacht kam, der Raubmörder
Hennig zu ſein. Er trug, als man ihn verhaftete, viel

Bargeld bei ſich und hatte anſcheinend wieder ein „gutes
Geſchäft“ gemacht. Man brachte ihn nach Herzberge. Dort
brach er bald wieder aus, und jetzt hat man ihn in Wies
baden ermittelt und feſtgenommen.

(Ehetragödie in Frankfurt a. M.) Beim
Mittageſſen verletzte ein 24 jähriger Monteur ſeine Frau
durch Revolverſchüſſe ſchwer und t ö t te ſich dann ſelbſt. Das
Motiv iſt Krankheit der Frau. Die ute waren ſechs Wochen
verheiratet.

*(Unglücksfälle in No amerika.) Eine
Exploſion im Pennſilvaniatunnel unt. Long Jsland City
in NewYork forderte drei Menſ (nleben viele
wurden verletzt. Bei einem Zuſammenſtoß auf der
Union PacificBahn, 200 Meilen weſtlich Cheyenne (Wyoming)
wurden ſechs Menſchen getötet und viele verwundet.

Ein böſer Hereinfall) iſt einer Butterfrau auf
dem Mannheimer Wochenmarkte widerſahren. Sie ſah den
Marktinſpektor nahen und wollte das Mindergewicht eines
halbpfündigen Butterlaibs geſchwind durch ein Zweimarkſtück
verbeſſern, das ſie hineinſchob. Eine Känferin hatte jedoch
die Geſchichte bemerkt und trat gleichzeitig mit dem Inſpektor
zu der Frau, um mit einem freundlichen Lächen das ſilber
haltige Buttergebilde zum Marktpreiſe zu erſtehen, während
es in der Seele der Butterſrau kochte vor Wut und Ver
zweiflung.

(Mit dem Automobil überfuhr) der Reſtaurateur
Könen auf der Graſenberger Brücke in Düſſeldorf eine
Frau mit ihrem fünfjährigen Töchterchen Die Frau
war ſofort tot, das Kind wurde lebens gefährlich verletzt.

(Ueber ein Automobil-Unglück) wird aus
Nanch berichtet. Ein vom Herzog von Montpenſier benutztes
Automobil überfuhr am Mittwoch vormittag einen Straßen
bahn Angeſtellten welcher faſt augenblicklich ver ſtarb.

Neueste Nachrichten.
Dorkmund, 12. Okt. Die über die Berg

arbeiterforderungen entſcheidenden Kreiſe ver
ſichern auf das beſtimmteſte, daß an die Gewährung
einer 15prozentigen Lohnerhöhung nicht zu denken
ſei, da man mit der Siebener- Kommiſſton nicht ver
handeln werde. In den am nächſten Sonntag ſtatt
findenden Verſammlungen ſollen über dieſe Frage
Verhandlungen gepflogen und weiterhin erwogen
werden, ob ein beſtimmter Termin zur Gewährung
ver Bergarbeiterforderungen geſtellt werden ſoll. Es
iſt nicht verkennbar, daß die Agitatlon bereits ſchärfer
einſetzt, nameutlich angeſichts der aus England ein
gelaufenen Meldung, daß gemäß dem Beſchluſſe des
internationalen Bergarbeiterkomitees den deutſchen
Kollegen bedeutende Geldunterſtützungen zugewieſen

werden ſollen. Vom Miniſterium des Jnnern iſt
über den Stand der Dinge im Ruhrrevier Bericht
eingefordert worden.

Kaärlsruhe, 12. Okt. Ein Wechſel im
Miniſterium ſteht hier in der allernächſten Zeit
bevor. Finanzminiſter Becker wird vom Amte
zurücktreten. Als Nachfolger kommen in Betracht
Staatsrat Reinhard und Miniſtertalvirektor Tröger.

Offenbach, 12. Okt. Der Großherzog von
Heſſen hat die Wahl des ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Leonhard Eißnert zum
Beigeordneten der Stadt Offenbach genehmigt
Es iſt das der erſte ſozialdemokratiſche Beigeordnete
Heſſens.

Hamburg, 12. Okt. Für die Eröffnung
des neuen Hamburger Zentralbahnhofes iſt
nunmehr der 9. Dezember in Ausſtcht genommen.
Man hofft, daß der Kaiſer der Feier beiwohnen
werde, zumal er an der Geſtaltung des impoſanten
Bauwerks durch eigenhändige Abänderung des
urſprünglichen Entwurfs und ſonſtige Anordnungen
einen bedeutenden Einfluß ausgeübt hat. Die
Miniſter Delbrück und Breitenbach haben
geſtern mit dem Oberpräſtdenten Wetzel, dem Unter
ſtaatsſekretär Holle und mehreren Regierungsräten die
neuen Hafenanlagen in Harburg eingehend
beſtchtigt. An den Koſten zu den Anlagen ſind gegen
den Voranſchlag 200 000 Mk. geſpart worden, die
eventuell zu einer Erweiterung der Anlagen verwendet
werden ſollen. Sodann wurden der Köhlbrand und

Läden
früh wurde ein vom Feldkriegsgericht verurteilter

ſtarke Kavallerteabteilungen die Straßen

die Elbe befahren, abends gab die Handelskammer
Harhürg ein Feſtmahl.

Kopenhagen, 12. Okt. Der Folketing hat
geſtern die von der linken Reformpartei beantragte
Antwort auf die Throntede mit 63 Stimmen
bei 44 Stimmenenthaltüngen angenommen. In ihr
wird der Regierung bei Durchführung der in der
Thronrede genannten Reformen die Unterſtützung des
Folketings zugeſichert.

London, 12. Okt. Nach einem Petersburger
Telegramm richtete ein Feuer auf dem Kalach
nikowKai enormen Schaden an. Vier Korn
ſchiffe verbrannten. Die Mannſchaften wurden
aus dem Schlafe geweckt. Viele erlitten Brandwunden.
Ein brennendes Schiff mit 35 Feuerwehrleuten an
Bord ſchlug um, wobei zwei Feuerwehrleute ertranken.

London, 12. Okt. Staatsminiſter Winſton
Chürchilk ſagte in einer in Glasgow gehaltenen
Rede, es ſei abſurd, anzunehmen, daß von der
Freundſchaft zwiſchen England und Frank
reich Gefahr für Deutſchland drohe. Die
Beziehungen des Miniſteriums zur Akrbeiterpartei ſeien

gut; nur ein kleiner Teil derſelben ſtehe ihm un
überlegt feindlich gegenüber. Die Intereſſen und das
Geſchick des Liberalismus und der Arbeiterpartei ſeien
ſoliväriſch.

Madrid, 12. Okt. Die ultramontanen
Zeitungen haben jetzt einen erbitterten Feld
zug gegen die junge Königin begonnen, die
näch ihrer Behauptung den König in antiklerikalem
Sinne zu beeinfluſſen ſucht. Die Regierung
geht äber, unbekümmert um dieſe Manöver ſcharf
vor und gedenkt die neue Kloſtervorlage noch vor
Neujahr durchzubringen König Alfons billigt,
wie verlautet, vollſtändig ihre Politik

Tanger, 12. Okt. Der deutſche Geſandte Dr.
Roſen, wurde vom Sultan zur Ueberreichung der
Geſchenke des Kaiſers Wilhelm in feierlicher Audien z
empfangen. Der Empfang der größes Gepränge
zeigte geſtaltete ſich ſehr herzlich. Auf dem Wege
vom Palais bis zur Wohnung des Geſandten bildeten
marokkaniſche Truppen Spalier.

NewYork 12. Okt. Summerſide, die
Hauptſtadt der Provinz Prince Edward Jsland in
Kanada, ſteht in Flammen. Es ſollen Menſchen
dabei umgekommen ſein.

London, 12. Okt. Die Deputation, vie
ſich nach Petersburg begeben wollte, um dem ehe
maligen Präſidenten der Duma eine Abreſſe zu über
reichen, beſchloß geſtern abend, das engliſch ruſſiſche
Freundſchaftskomitee in Petereburg zu erſuchen, von
allen Demonſtrationen abzuſehen und die Adreſſe ohne
beſöndere Förmlichkeit zu überreichen.

Warſchau, 12. Okt. Aus Lodz wird hierher
telegraphiert. Der Generalſtreik dauert fort. Alle

und Lokale ſind geſchloſſen. Geſtern

19 jähriger Sozialiſt hingerichtet. Donnerstag
früh hat eine Arbeitermenge wieder die fünf am Dienstag
hingerichteten Revolutionäte aus ihren Gräbern ge
zogen. Militär zerſtreute zum dritten Male die
Volksmenge. Jufolge des Streiks iſt Mangel an
Lebensmitteln eingetreten.

Looz, 12. Okt. Die Erregung der Maſſen
nimmt zu. Jn der Mittageſtunde durchzogen viele

Die Haupt
verkehrsader, die Petrikauer Straße, war 6 Stunden
für den Geſamtverkehr geſperrt. Am Donnerstag
abend durchzogen rieſtge Volke mengen mit roten Fahnen,

die ſpäter an den Fabrikſchornſteinen gehißt wurden,
die Straßen. Dabei feuerte das Militär eine Salve
ab, durch die ein Hausbeſitzer getötet und mehrere
Arbeiter verletzt wurden.
e

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. Okt. Weizen 1000 kg Okt.

Dez. 178,00, Mai 182,50 Mk. Roggen 1000 Kg Okt.
158,50, Dez. 160,00, Mat 164,00 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 156,75, Dez. 156,25, Mai 161,25 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 127,75, Dez. 128,50, Mat 124,50 Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 65,10, Dez. 66,20, Mai 63,00 Mk.

Bei großer Geſchäftsſtille waren der Erntebericht Nord
amerikas und die Mattigkeit der dortigen Börſen hier zunächſt
ganz einflußlos. Als ſpäter vereinzelt Käufer ſich zeigten,
mußten kleine Mehrforderungen für Weizen und Roggen be
willigt werden. Hafer unverändert ſtill Greifbares Getreide
träge, doch ziemlich preishaltend. Rüböl im Anſchluß an
beſſeres Ausland etwas höher zu verwerten.

Viehmarkt.
Leipzig, 11 Okt. Bericht über den Schlachtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. An ſrter

141 Rinder, und zwar 33 Schſen, 17 Kalben, 44
47 Bullen; 749 Kälber; 308 Stück Schafvieh; 1738 Schweine
und zwar 1738 deutſche, zuſ. 2936 Tiere. Preiſe: Ochſen
L 89, I. 84, III. 78, IV. Mk. für 50 Ka Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 86, II. 82, III. 77, IV. 69, V. 60 M
für 50 K8 Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 75, III. 70 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: T. 59, II. 55, II. 44,
IV. Mk. für 50 Ke Lebendgewicht. Schafe: I. 44, II. 41
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 75,
II. 72, III. 68, IV. 68 71 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verk guf: 123 Rinder, und zwar 23 Ochſen, 15 Kalben,
42 Kühe, 42 Bullen, 748 Kälber, 189 Schafe, 1523
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen mittelmäßig, Kälber mittelmäßig. Schafe langſamSchweine langſam. ßig, Schaf gſam,
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 14. Oktober

(18. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für das

DiakoniſſinMutterhaus in Cracau b. Magdeburg.
Hom. Vorm. /2 10 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl, Anm.
derſ.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre vder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-122/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 10 Uhr

und nachmittags “/22 Uhr.
In Benndorf vorm. 10 Uhr.

Naundorf vorm. 8 Uhr,
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
In Crumpg vorm. 10 Uhr und

nachm. 22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr
Jn Kirch-Fährendorf vorm. 10 Uhr.

e

PolizeiVerordnung.
Unter Bezugnahme auf die S 6 und 15

des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 und 142 des Geſetzes über die
allgemeine Liandesverwaltung vom 30. Juli
1883 verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis
ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg was folgt

s 1. Das Abbrennen von Kartoffelkraut,
uecken c. auf dem freien Felde darf nur
in der Zeit von früh 8 Uhr bis nachmittag
5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtatt
finden.

8 2. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk., an deren Stelle im Unver
mögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Merſeburg, den 23. Mai 1888.
Der Königliche Landrat.

Vorſtehende Verordnung bringe ich hier
durch mit dem Bemerken in Erinnerung, daß
ich die Sicherheitsorgange zur ſtrengen Hand
habung der Verordnung noch beſonders ange
wieſen habe

Die Gemeinde und Gutsvorſteher veran
laſſe ich, auf die Verordnung durch Aushang
oder auf ſonſtige Weiſe in ihrem Bezirk noch
beſonders hinzuweiſen.

Nach dem Wortlaut des S 1 der Verord
nung müſſen nachmittags 5 Uhr die einmal
angebrannten Feuer erloſchen ſein.

Merſeburg, den 11. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Anmlkktiom
n ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 7. November 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 23 601
25 606, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Die kirchliche Wählerliſte der Domgemeinde

liegt in der Domküſterwohnung vom 15. bis
zum 29. Oktober zur Einſicht aus.

Der Domgemeindekirchenrat.
Altenburger Schulplatz Nr. 6 iſt eine

Wohnung, halbe 1. Etage, ſofort zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen. Näheres beim
Verwalter im Reſtaurant daſelbſt.

Herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, iſt per 1. April 1907 zu vermieten.

Gustav Engel Weißenfelſerſtraße 3.

Alte Naumburgerſtraße 9
1. Etage mit 5 Zimmern und Zubehör, elektr.
Lichtanlage, per ſofort oder 1. Jan. 1907 zu
vermieten.

Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 bis 3
Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und 1. Januar zu beztehen

Unteraltenburg 39.
Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,

Kochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.

3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör
per ſofort zu vermieten.

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Große Stube

ſofort oder Neujahr zu vermieten.
Mark. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
für 1 oder 2 Herren mit oder ohne Penſion zu

vermieten Oberaltenburg 23.
2 ſehr ſchön möblierte Zimmer

mit Schreibtiſch in der kl. Ritterſtraße für 1
bis 2 Herren ſofort zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett, für 2 Herren paſſend, zu
vermieten Neumarkt 48.Mohſ. Jiminer mit Schlaſkabinelt

zu vermieten Gotthardtsſtr. 11 II.
2 gut möblierte Zimmer

Wohn und Schlafzimmer) zum 1. November
geſucht. Angebote mit Preksangabe
Z. an die Exped. d Bl. erbeten.

Beſſere Schlafſtelle
offen Roterbrückenrain 3.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermieten Gotthardts ſtr. 28 I.

1500 Mk auf ſichere Hypothek

per 2. Jannar 1907 zu verleihen. Wo? ſagt
die Exped. d. Blattes

Reſtaurntion,
einzig gelegen, ohne Konkurrenz, flottes Haus
unmittelbar an der Kaſerne des HuſarenRegts
Nr. 12, iſt ſehr günſtig, ſolid zu verkaufen.
Mietsertrag über 4000 Mk. Näheres erteilt

W. Füttack, Torgau.
pferde Zum Khlachten

wut Agiſh. Mählus, ten
Oberbreiteſtraße 22.

Beoggenprehſtroh,
Weirzenprek roh
Haferpreßſtroh,

Gerſtenpreßſtroh,
in Drahtballen kaufe gegen Kaſſe in Ladungen
zu guten Preiſen für prompte und ſpätere
Lieſerung. Gswald Werner, Schafſtädt,

Telephon 23.

Preis 67

gegenüber dem Augarten ſollen

40 Bäume,
die mit den Nummern 1-—-40 bezeichnet ſind,

bietenden verkauft werden.
Näheres bei dem Unterzeichneten im Gym

naſium, nachmittags von 2—-3 Uhr.

ſteht zum Verkauf im

Spreer.

Thüringer Hof.

Ein Pferd

Eine Ziege

(Schimmel), 7 jährig, zugſicher,

zu verkaufen Mühlberg 4.
Habe

Schweine in jeder Größe
zu verkaufen.

Göhlitzſch Nr. I7.
e Ein Paar Läuſerſchweine

zu verkaufen
Hirtenſtraße 5.

Läuferſchweine
Unteraltenburg 49.

Gut erh. Fahrrad
zu kaufen geſucht. Zu erfragen

Clobigkauerſtr. 31.

Vertiüko neu,
von 35 Mk. an empfiehlt

Louis Albrecht, Hirtenſtraße 4.
Eine Gardinenkinderbettstelle

iſt zu verkaufen Hälterſtraße 19.
Gut erh. KonzertZither

billig zu verkaufen Clobigkauerſtr. 31.

Ein Dauerbrenner

verkauft

Burgſtraße 3.
Gute Speiſekartoffeln

verkauft und liefert frei Haus
Benemanm. Fiſcherſtraße.

unter

aux Herrfurth,
Photograph,

Breitestrasse 8.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Herseburgs
Sehens würdigkeiten

and architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Zur Berhetptlunzune
empfiehlt die Baumſchule G. Patzseh in
Zweimen b. Zöſchen

in zStein Kern u. Veerenobſt
in Buſch, Halb und Hochſtamm, alles mit den
beſtempfohlenen Soriſen veredelt und blutlausfrei

hO

Jahrbuch 1907
nfür tnſere Abonnenten

iſt in neuer Ausſtattung er
ſchienen. Mit ca. 250 Seiten
u. reichhaltig illuſtriert beträgt der

Preis für dieſes bei Alt u. Jung 50 t
beliebte Jahrbuch nur

Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer W
Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtelen und Austräger
gern entgegen.

Berlag
des „Werſeburger Correſpondent“.

Auf dem Spielplatz des Domgymnaſiums

im ganzen oder in Partien an den Meiſt S

(Syſtem Junker u. Ruh) iſt billig zu verkaufen

wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
ugendfriſches Ausſehen, weiße, fammetweich
Hant und blendend ſchöner Teint.

Alles erzeugt die allein echte
e v 5SteckenpferdLilieumilchSeife

von Bergmann Co. Radeberl
mit Schutzmarke: Sterkensferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Verger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Hermann Emannel, W. Fuhrmann.

Roſcenches n
telier

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er J
innerung.

gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt
O. Traethner, Unteraltenhurg 40.

Große
friſche Eier,

Mandel 1,00 Mk.

Otto Gottschalk
JRusten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe!

Kaiser's
Brust-Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

I Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

V daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Packet 25, Dofe 50 Pfg bei
E. Stöckew, kgl. priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto Olasse in Merſeburg.

Paul Göhlseh in Merſeburg.
Hermann Den wel vorm.

Paul Richter, Neumarkt
Drogerte, Merſeburg.

A. Schaaf in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln. S

O. M. Hülse, in Lauchſtedt.

BankKonto
Reſervefond

Möbel
Garderoben
meeManufaktur waren

Befert

auf

Kredit
nur

Merseburg
Oelgrube 3.

Kaffees.
Tees.
Schokoladen.
Maggisuppen.

ff. Gemuse-Konserven.
Margarine.
Schweizerkäse.
Tafelbutter.

f. saurs Gurken.
Senfgurken.
Pfoſſergurken.
Sauserkohl.

Sonntag früh

Flußſiſch- Verkauf.
Hirten ſtraſze 6.

Et. Wohlgeboren!
Jch fühle mich veranlaßt nen

meinen wärmſten Dank e
für de waundervolle Heilkraft Jhrer
RinoSalbe; ich habe nicht allein
mir ſondern auch Vekannten die naſſe
Flechte damit gehellt.

Goldenſtedt, 6./11. 1806.

Frau A. Brandis.
1

Dieſe RinsSalbe iſt in den meApotheken in Doſen à Mk. e
Mk. 2. zu haben aber nur echt in
weiß grün roter Originalpackung u.n Schubert Co. Weinodhie:

ſchungen weiſe man zurück.

Veppigen Haarwuchs

ſchafft

Edmmniüüllev“s

Arnika-Franzbranntwein
Marke Arnidol.)

Derſelbe zerſtört Haarausfall und
Schuppenbildung radikal, ſchnell u.
ſicher Man verlange Marke „Arnidol“.
Flaſchen a Mk. 1. nur allein echt zu
haben in der Allein Niederlage für
Merſeburg bei: Oskar Leberl,
Drogerie, Burgſtraße 16.

Rechnungsabſchluß
für den Monat September 1906.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Aug. 1906 17456 91
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 213 183 08

Vorſchuß Zinſen 3054 33
Aufgenommene Anlehen 60906 21
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin

Vorſchußverein zu Rerſehurg.

19617 20
68 45

91 998 70
905 78

12

12 358 19
Summ a T19560 85

Ausgabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 181517 13
Zurückgezahlte Anlehen 52 871
Gezahlte Zinſen 326Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Konto für Verſchiedene

Vereinskapital von Mitgliedern

Konto für Verſchiedene

68

750 90

80307
1656 75
4112 15
5795 70

Summ ar 327 337 90
Mithin Beſtand 92 222 95

E. Hartung. R. Heyne.
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Die Zugkraft des Landmanns.
Von G. S.

Viel und mancherlei iſt ſchon darüber ge
ſchrieben worden, und doch weiß ſich ſo
mancher Landwirt nicht zu helfen, wenn er
vor der Anſchaffung eines Geſpaunes zur
Bearbeitung ſeines Landes ſteht. Was ſoll
er wählen Pferde oder Ochſen vder Kühe?

Die Urſache der Unklarheit in dieſer
überaus wichtigen Frage liegt einzig und

weil ſie ſich generell nicht be
weil ſie von Fall zu Fall

aller in Betracht
entſchieden werden

Brieg

ſo

allein darin,
antworten käßt,
unter genauer Prüfung
kommenden Umſtände

J

e

m

einen nicht unerheblichen Betrag abwirft.
Jit die zu bewältigende Arbeit für 1 Pferd
zu viel, für 2 aber zu wenig, ſo halte man
ein Paar Ochſen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß gerade
nicht völlige Aus nutzung der Pferde,

wegen Mangel an Arbeit, eine äußerſt nach
teilige Wirkung auf die Jahresberechnung
des Landwirts ausübt. Viel zu wenig Auf-
merkſamkeit wird der Tatſache geſchenkt, daß
die Futterkoſten für Pferde ſo erheblich höher
ſind als für das Rindvieh

können nunn natürlich
die das Letztgeſagte

die

Umſtände ein-
nicht zutreffen

Wie man einem Kaninchen eine Packung anlegt.

c Smatß. eshalb kann auch hier nicht direkt
zit Guzſten des einen vder anderen Zug
kicres Lertſchieden werden, vielmehr muß ich
mich darauf beſchränken, darzulegen, welche
beſtimmten Zuſtände beſtimmte Zugtiere er
fordern bzw. zweckmäßig bedingen.

Vielerlei iſt in Erwägung zu ziehen, vor
allem überhaupt die zu leiſtende Arbeit. Iſt
derſelben nicht ſo viel, daß ein Pferd hin
reichend ausgenützt wird, ſo halte man keins,
denn ſo brauchbar und leiſtungsfähig das
Pferd iſt, kommt es in der Unterhaltung,
Abnützung uſw. auch recht teuer zu ſtehen.
Jn dieſem Falle halte man entweder einen
Ochſen vder 2 Kühe. Namentlich letztere
dürften ſich als vorteilhaft erweiſen, da
neben ser Milchgewinnung die Kälberzucht

infolgelaſſen. Es iſt dies der Fall, wenn
ſchlechten Bodens (vorwiegend vei ſoge-
nanntem Bruchland das Grünfutter ſauer
vder ſchlecht nährend wirkt. Hier würde die
Körnerernährung des Rindviehes

es Pferdes aufwiegen. allem ſind es
i kleineren Wirtſchaften, der Frage

näher treten müſſen, ob für ſie die Haltung
von Rindvieh gegenüber den Pferden zur
Geſpannarbeit zweckmäßiger iſt. Zwei Kühe
bedürfen kaum mehr Futter als ein Pferd,
gewähren aber entſchieden mehr Nutzen wie
djeſes; hierzu kommt, daß in leichtem Boden
die Kühe der von ihnen verlangten Arbeit
hinreichend gewachſen ſind. Der Ertrag von
Milch bleibt faſt derfelbe, dabei wird die
Milch, wie häufig feſtgeſtellt worden iſt, fett-

diejenige

d Vord die

Hin und Herſchlenkern der

haltiger, wie es
vieh nur
wegung
tismus

überhaupt für das Milch
vorteilhaft ſein kann, wenn die Be

in freier Luft auf den Geſamtorga
n eine kräftigende Wirkung ausübt.
Liegen die einzelnen Grundſtücke des Be
ſitzers weit auseinander, und iſt der Boden
fläch und eben, ſo erweiſt ſich das Halten von
Pferden als zweckgemäß. Jn größeren
Wirtſchaften empfiehlt ſich ſelbverſtändlich
öas Halten ſowohl von Pferden als von
Rindvieh. Unangebracht iſt jedoch das Zu
ſammengehenlaſſen von Pferden und Ochſen
in einem Geſpann, da die Kräfteleiſtung
eine vollſtändig ungleiche iſt.

Pferd allent
geſetßt. daß

Heſpann ent-
eshalb möchte

DDeutſchland wird
vorgezogen und vore
leiſtende Arbeit dem

mit Unrecht

Jn dasalben
ie zu
zricht, nicht

d 6
S

ſt D

Pute im 3wangsneſt.

ich heute einige Fingerzeige über die ver-
tändige Behandlung Pferdes geben,
mir vorbehaltend, in ſpäteren Artikel
weiter auf das Rinde als Geſpann im
kärnd wirtſchaftlichen Betriebe einzugehen.

Jn der T der neuen Pferde
werd ſchirrung gees

des

handlung
3der Be

kommt
vieles hinſichtlich

ſündigt. Wie häufig namentlich
beim Fuhrwerk des kleinen Landmannes
vor, daß die Deichfel des Gefährtes nicht
wagerecht ſteht. Die Folge davon iſt, daß
das Tier bei jedem Schritte Schmerzen aus
zuſtehen hat. Oder der Halsriemen iſt der
art lang, daß die Deichſel ſich vorne zur Erde

Hierdurch wird nicht nur die ganze
vft iſt dasHaltung des Tieres verdorben,

chfel Urſache

ueigtueildt.

Dei



deron Beinſehlern, die den Wert des Tieres
erheblich beeinträchtigen

Bei der Unverſtändigkeit in der Auswahl
Zuggeſchirren iſt es nicht zu

verwundern, daß es ſo viele zum Zuge
widerwillige Pferde gibt. Wan unterſcherdet
hauptſächlich zwei Arten von Geſchirren, das
Sielen- Geſchirr das Kummet-Geſchirr.

land wirtſchaftlich Betrisbe ſollte niütr
angemandt denn es ſichert
dte gute itts, ſondern bringt

ganze Kraft Tieres zur Aus

von paſſenden

und
hen
werdertt,

Hal
des

Jin
letzteres
nicht nur
auch die
nutzung.

Es iſt nun nicht geung,
Kummetgeſchirr anſchafft,

t ſeine paſſende und ſaubere
Seellt ſich der Koſtenpunkt gegenüber dem

feklengeſchirr auch entſchieden höher, ſo
ird das durch die erhöhte Ausnutzung

gänzlich wett gemacht, ganz abgeſehen davon,
daß dem Beſitzer daran gelegen ſein muß,
ſeinem Tiere die Arbeit ſchmerzlos und ſo
Leicht wie möglich machen.ztt

Nicht ſelten iſt die Dämpfigkeit der Pferde

daß man ein
Hauptbedingung

Ausführung.

eine Folge unpaſſenden Zuggeſchirres. Doch
iſt ſie häufig auch die Folge allzu eren
Ziehens ver auch der zu kurzen Ver
danungszeit nach der Fütterung. Wird die
Kranukheit, die in der Zerreißung einer An
zahl Lungenbläschen ihre Urſache hat, früh
zeitig bemerkt und vehandelt, ſo iſt die Er
Haltung des von ihr befallenen Tieres ver
hältnismäßig leicht. Meiſt treten die Symp-

rtome allmählich auf und ſie äußern ſich der
art unbeſtimmt, daß ſich ein Erkeunnen zieurlich ſehwierig enet Jn der Auf und Ab

bemegung der Flanken tritt eine leichte
Aenderung ein, dazu geſellt ſich ein ſchwacher

uſten. Schenkt der Beſitzer dieſen ſchwache
Seichen keine Beschtung, ſo wird der Huſten
bald kurz und trocken, die Bruſt und Bauch

dungen ſich ſtoßweiſe. Hier
nun eine zweckmäßige Diätregelung

und das kranke Pferd in einem
jeküfteten Stalle untergebracht werden

2 verabreiche viel Grünfutter und gebe
dreimal täglich Klyſtier von 16 Grad Reau
mir (21 Grad Celſius). Sofern man nun
das Pferd bei Arbeit tunlichſt ſchont,
wird es verhältnismäßig lange arbeitsſähig
bleiben.

Eine noch häufiger

W

bewegenu

SevDer

eintretende Krankheit,
der alljährlich viele Pferde erliegen, iſt die
Kolik. Sie hat ihre Urſache in der Feſt
ſekung von Kotballen oder Darmſtein inen verengerten Uebergang der Geodärme

zum Maſtdarm, oder in Verdrehungen der
Gedärme infolge Vorhandenſeins von Faden-
wirmern.

Wichtig iſt vor allen, zu unterſcheiden,
vb es ſich um eine Magenüberladung- vder
Darmkolik handelt. Bei erſterer, die in der

91i uſchluß an die Fütterung kommt,
Atemnuovt und ſtarkes Schweißen ein.

Dezu gehen Darmgaſe, Kot Und Urin ab.
Bei der Darmkolik dagegen unterbleibt der
Abgang von Gaſen und Kot.

Das wichtigſte in der Behandlung

Regel im
ſtellt ſich

iſt die
Verhütung des Niederwerfens, da dies leicht
lebensgefährliche Verletzungen des kranken
Tieres verurſacht;
Leib ſowie

heiße Uinſchläg e um den
Eingeben von Spirituoſen ver

lin dert

nan
die Schmerzen. Auf

möglichſt ſchnell einen
Auf Vorbeugung der

bei der Futterbe-

Ckvralhydrat
jeden Fall ziehe
DTierarzt hinzu
Krankheit komme ich
ſprechung noch zurück.

Um die Gallen der Pferde zu beſeitigen,
wickele man kranken Stellen ein und
mache häufige Umſchläge mit Bleiwaſſer. Die
Lahmheit des Pferdes wird dadurch in weni

ſich

die

ige

gen Tagen verſchwinden. Dies bezieht
auf friſch entſtandene Gallen, veraltete reibe
man täglich ein bis zweimal mit 10 bis
12 Teilen Spiritus vdber in Waſſer e
ten Schweſelſäure. Hilft das Mittel nicht,ſpritze man die mit einem Trvikar wen

Galle mit 5prozentiger Karbolſäurelöſung
ein und beſtreiche die Wunde ſodann mit
Jodoform-Collod im

Um die Geſundheit des Pferdes zu er
halten, muß auch ein beſonderer Wert auf

Vor allem iſt
ein gewiſſer

die Hautpflege gelegt werden.
es notwendig, daß der Hufen
Grad von Feuchtigkeit mitgeteilt wird.
fern das Tier auf die Weide kommt, erf
ſich dieſes Fordernis von ſelbſt, da

en und das tauſenchte Gras die Hufe
ſſen. Bei Pferden hingegen, die ſich ſtändig

ſtaubigen Landſtraßen und ſteinigen
Wegen aufhalten, muß von Zeit zu Zeit
dtrch Waſchungen den Hufen die nötige
Feuchtigkeit vermittelt werden.

Die meiſten Hufkrankheiten
ſprung darin, daß der Stall,

erkrankte befand, nicht
gehalten wird. liegt ja klar
Heand, daß ein ſtändiges Stehen in
Streu den Hufen und ſomit dem
Tier ſchödlich ſein muß

Des weiteren wird oft darin gefehlt, daß

So
füllt

Bod
n

auf

haben ihren
in dem ſich
rein genug

auf ver
feuchter
ganzen

t,

T ier

die Hufe unzweckmäßig beſchlagen werden.
Es iſt dies ein Punkt, dem noch viel zu
wenig Beachtung geſchenkt wird. Doch iſt
hier nicht Raum genug, um auf die einzelnen
Gebote eines ſachgemäßen Beſchlages einzit-
gehen. Man achte vor allem ſtets darauf,
daß die Behandlung des Pferdes ſeitens des
Schmiedes während des Beſchlagens eine
ruhige iſt.

Ueberaus große Sorgfalt muß auf das
Jültern und Tränken der Pferde gelegt
werden. Bekanntlich iſt der Pferdemagen
verhältnismäßig klein und deshalb eine
Fütterung in täglich fünf Rationen zur eck
mäßig. Da dies nur ſelten durchführvbar iſt.ichte man wenigſtens darauf, e dem

die nötige Zeit zur Berdauung bleibt.
eshalb füttere man ſtets zwei Stunden vorVennn der Arbeit und gebe das Haupt

futter des Abends. Ueberaus wichtig iſt es
ſerner, daß keinerlei verunreinigte Futter
mittel dem Pferde vorgelegt werden. Jn
dieſer Beziehnng laſſen ſich niemals Erſpar

die,niſſe erzielen. Eine weitere Frage iſt
wenn die Pferde zu tränken ſind, vb vor
vder nach der Fütterung. Viele Autoritäten
laſſen dieſe Frage offen, doch möchte ich
emſpſehlen, ſtets vor der Fütterung zu
tränken. Erhitzte Pferde tränke man nie-
mols mit kältem Waſſer. Man warte etwa

wenn dies nicht mög-
Waſſer etwas an, und
Heu hinein, wodurch

10-15 Minuten, vder
lich, wärme man das
werfe eine Hand voll

der

ein gieriges Saufen verhindert wird. Jm
allgemeinen halte man darauf, die
Pferde eine halbe Stunde vor und zwei
Stunden nach der Fütterung getränkt

werden. JWerden die Fitt terzeiten geng u innege
halten und den Tieren ſtets die nötige Ruhe
zur Verdaunng geloſſen, ſo bleiben die ein-
gaängs dieſes Artirels dämpfigen
Pferde lange Zeit gebrauch ig und ſelbſt
zu größeren Touren verwendbar

Eine Vorbeugung der Magenüberladungs-
kölik wird dadurch erzielt, daß man die
Fütterungszeiten ſtets 5 Stunden ausein
auderlegt. Beſonders vermeide man nach
der Fütterung die t e mit
haltigen Beimiſchüngen verſehenen Tran

Was die Futtermenge anbelangt, ſo
man auf ein Wirtſchaftspferd

Pfund Hafer, 7 Pfund Heu und
Pfund Stroh, doch darf ſelbſtverſtändlich zit
Zeiten des Grünfutters mit letzteren nicht
geſpart werden.

Dies wäre in kurzem die Erörterung
einiger wichtiger Punkte zum Kapitel r

Pſerdepflege. Vielleicht geben ſpätere
Artikel Gelegenheit, näher auf die einzelnen
Fragen, die leider noch längſt nicht überall
hinreichend geklärt ſind, einzugehen.

Wie man einem Man
ein

Wie ich zum erſten Male
handlung nahm, erſchien es n
wilden Kerl eine Packun ig a

ſehr er denn die Pac
Heilmittel, für das

Aber ich fand auch hier ves iſt heute eine Kleinigkeit,
eine Packung anzulegen; es
wunden ab. Man verfährt
bildung zeigt. Eine Perſon greift das Kaninchen r
auf das Genick und hinten auf die Kruppe, hähoch und die zweite Perſon rn nun in aller Gem

S S m ung

Kaninchen in
lich, dem kleinen,

gen. und das iſt immer

anegt.

ein Be

dabei, wie cs un ſere

argr

ruhe die Packung, die ans einer 12 Zentimeterbreiten naſſen, leinenen Binde und einer e 15
Zentimeter breiten wollenen Binde beſteh anlegen.
Man wickelt nicht zu feſt, ſodaß das l
Luft hat, jedoch auch nicht zu loſe, ſo daß die Binde

nicht verrutſcht. Die wollene Binde die naſſ
leinene gut bedecken.

Iſt das Tierchen mit ſeiner Packung verſehen,
dann ſetzt man es in einen Korb mit Stroh und deckt
es noch mit Stroh zu, damit es nicht heund ſich die Binden lockern, und damit es ſich nen

erwärmt. Selbſtverſtändlich muß das Tier in einem
warmen Raume gehalten werden.

Die Packung bleibt auch hier zwei S Stunden liegen
und wird dann e oder das Tier bekommt ein
Bad und kommt in den Trockenkaſten. Mit dieſen
ſcheinbar einfachen Mitteln kann man auch bei dieſem
Dierchen verblüffende Erfolge erzielen, denn die Natur
arbeitet überall nach den gleichen Seſet bei Menſch
ünd Tier. (Aus dem ſehr empfehle Buche
Rahn, „Das geſunde und kranke Haustier“.)

Die vatürliche Brut
durch Pute und Hehne-

Wenn die Frühbrut
nellen Geflügelzucht iſt,
Kükenaufzucht von allergrößter
ſo iſt es in der Tat. Wollen
junge Hühner haben, dann müſſen wir im Frühjahr
und in ven Sommermongten unſere größte Aufmerk
famkeit auf die Brut und Kükenaufzucht verwenden.

Für das kommende Weſen iſt natürlich die Form,

Teil der ratio
ſo müſſen die Brut und die

W htigkeit ſein. UndWie
wir im Herbſt legende,

ein wichtiger

alſo hier das Ei, aus dem es hervorgehen ſoll, von
Bedeutung. Ferner iſt von Bedeutung, unter welchen
Verhältniſſen die Eltern leben. Sie ſind auf engen
Höfen eingeſchloſſen, dann kann die Nachzucht nie ſo



lebens und leiſtungsfähtg ſein, als wenn ihnen weite
äufe zur Verfügung ſtehen, das iſt klar.

Das Ei muß wohlgeforint ſein und eine korrekte
und tadelloſe Schale beſitzen. Die Form des Eies hat
nach meiner Anſicht auf das Geſchlecht des Tieres,
wie das häufig angenommen wird, nicht den geringſten
Einfluß. Das eine Huhn legt eben runde, das andere
ſpitze Eier. Aber beide produzieren ziemlich gleich

nännliche und weibliche Tiere, wie ja hierin
ganzen Natur eine ziemliche Sleichmäßigkeit

mäßig
in der

ſcht.

Nach den a eineinen Erfahrungen auf dem Gebiete
erzucht erſcheint es mir aber zweifellos, daß die
des Eies beſtimmend für das Geſchlecht iſt. Es

iſt bekannt, daß die Säugetiere, ſobald ſie mit einem
männlichen Einbryo trächtig gehen, einen größeren

nung haben. als mit einem weiblichen und ſo erſche nt es mir auch zweifellos, daß relativ dickere Eier

HahnenKüken und relativ kleinere Eier e Küken
jalten. Das heißt alſo, daß die dickeren Eier einern HahnenKüken, und die kleineren Cier derſelbe

Henne Hennen-Küken enthalten. Wollen wir alſo vie

Zahl der Hähne und Hennen im voraus beſtimmen,
ſo könnte das nur mit der Briefwage und dem Fallen
neſt ermöglicht werden, in dem man eben von einer
Henne die dickſten oder kleinſten Eier zur Brut ver
wendet, je nachdem, ob man Hennen oder Hähne
ziehen will.

Abnorm g
ſoll man von de

unbefruchtet

e

formte Eier, ebenſo mit zwei Dottern
Brut ausſchließen, weil ſie ineiſtens

ſind, oder verkrüppelte Tiere daraus
yorgehen. Ein großer Fehler wird von den meiſten

jungen Züchtern darin gemacht, daß ſie ſich Bruteier
kommen laſſen und von den daraus gefallenen Tieren

nächſten Jahre ſchon brüten over gar Bruteier ver
fen. Die DTierchen, die man bekommt, ſind nur

und zart und ſehr viele n verloren. Zur
ht ſoll man nur zwei und mehrjährige Tiere verenden. Die Anſchaffung eines e nes führt alſo

am raſcheſten zum Ziel.
Durch dieſes verkehrte Verfahren wird ſehr viel zurDegeneration eines Huhnes ren denn von Zucht

zu Zucht werden die Tiere kleiner
der Brut unterſcheiden wir die künſtliche und

ürliche Brut. Der Großflügel ter muß natürder Brutmaſchine arbeiten der kleine Züchter

it fich ain beſten der Puten, weil ſie jederzeit zu
ſind. Es iſt das ein garnicht hoch genug anzu
ider Vorteil. Die Pute kann, wenn die Pflege

der

g iſt, auch zweimal hintereinander geſetzt

Beim Setzen der Puten ſind folgende Winke zu
beachten Das Neſt ſei ganz flach an der Erde herge
j jedenfalls nicht höher als 20 Zentimeter. Man
verwendet e oder einen Holzlranz dazu Siehe

i iten angsneſt. (Aus: Rahn, „Das geſunde

Praktiſches aus der Lana wirtſchaft.
Zum A h wahren von Butter für meh

Endlich erwähnen wir usch, daß
Verfahren Anwendung findet, die

Bütter in körnigem Zuſtande, ſo wie ſie mi
dem Sieb aus dem Butterfaſſe kommt, gut
ausgeſpült mit reinſchmeckendem, kühlen
Brunnenwaſſer, vhne Weiteres in Steingut
töpfe zu bringen und dann mit ſtarker Salz-
lake zu überſchitten. Auch dieſes Verfahren
ſoll ſich gut bewährt haben.

Die en e bedürfen in ihrer

Vorteile
auch ein

Jugend ziemlich viel Wärmte. Es iſt daher
Sorge zu tragen, daß ſie am Fenſter einen
warmen Standort bekommen und auch bei
pikierten Pflanzen iſt es gut, wenn die be
treffenden Töpfe, Schalen vder Käſten nocheinige Zeit mit einer Glasſcheibe bedeckt
werden. Am beſten iſt es, wenn man ſie in
einem warmen Miſtbeete unterbringen kann.
Sobald ſie kräftiger geworden ſind, pflanzt
man ſie einzeln in kleine Töpfe, und ſpäter
in größelre. Die Erde ſoll immer möglichſt
löcker und ſandig ſein, kann aber nach und
nach etwas ſchwerer genommen werd n.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 4918 Rind., 1065 Kälb., 12 208 Schafe,
10 383 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Kfund in Pfennig):

Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgeinäſtete, l
Schlacht verts, höchſtens 6 Jahre alt 84 88, jungeſteiſchi ige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

79 83, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 66 70, 4. gering genährte jeden Alters 69
bis 64, Bunllen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 80 84, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 75 70, 3. gering genährte 62 70
Färſen und Kühe: I vollfleiſchige,
ſen höchſten Schlachtwerts
ausgeinäſtete Kühe höchſten Schlachlwerts, bis zu 7
Jahren alt 68-—69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 66 bis

ausgemäſtete Fär
2. vollfleiſchige

67, 4. genährte Kühe und Färſen 61 66,
5. gering genährte Kühe und Färſen 55——59. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 94—98, 2. miltlere Maſtkälber und u te Saitg
kälber 85—91, 3. geringe Saugkälber 724. ältere gering genährte Kälber (Freſſ e 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſt thammel 88

bis 86, 2. ältere Maſthammel 78 84 3. mäßig genährte Hammel und Schafe Merzſchafe) 66 71
4. Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebeudgewicht) 30 bis
42. Schweine: I. vollfleiſchige der feineren Raſſen
ünd deren Kreuzungen 71 2. fleiſchige 69 70
3. gering. entwickelte 65 68 4. Sauen 65
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft w'ckelte h langſam ab und

i m n hinterläßt erhebliſhen Ueberſtand. Der Kälberhandeljaben ſich Holztvenen weniger geſtaltete ſich ruhig. Bei So afen war der Geſchäftsv n entee Nachdem letztere gang ruhig. Es bleibt ein gut Teil unverkanft. Der
mit Salzlake gründlich ausgerieben ſind, Schweinemarkt verlief ruhig und wi m ziemlich ge
füllt man ſie derart mit Butter, daß keine äumt. Ausgeſuchte kernige hre brachten Preiſe
Hohlräume und dadurch Luftanſammlungen über Notiz. e
im Jnneren bleiben, drückt mit dem Butter
ſtecher die Butter glatt, und ſtreut eine gute Butterhaudel.
voll Salz darüber, welches gleichmäßie in Bepli t kicht von Gebr. Ganuſdie Butter eingedrückt wir Herant wir et e er e

eſelbe mit Pergamentpapier und ſodann Die Zufuhren in feinſten Qualitäten bleiben klein
mit gutem Packpapier bedeckt und darüber und können ſchlank gneee, Rach guter
flüſſiger Talg gegoſſen, wobei man darauf Kühlhausbutter, die ſich Zum 120 Pfennigſtich eignet
achtet, daß der Bogen vollſtändig durchtränkt ſt lebhafte R Hpege Die Läger darin ſind jedoch
und der Raud des Topfes an allen Seiten größtenteils geräumt, ghwetchende inländiſche Butker,
dicht verſchkoffen wird. (Anſtatt Talg kann womit der Markt noch immer überlaſtet iſt, bietet
man aue e Leines, geſchmolzenes Paraffin neh keinen Erſatz dafür. Die letzteren bleiben dahermee). Den ſo gefüllten und verſchloſſenen hre verkäuflich. Landbutter iſt gleichfalls wenig

Topf ſtellt man in einem kühlen, luftigen geragt. eKeller auf. Die Temperatur des letzteren Die heutigen Notierungen ſind
muß zwar ſehr niedrig ſein, darf aber den Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 125
Gefrierpunkt des Waſſers nicht zu nahe kom
zuen, da gefrorene Butter, wie alle gefrore
nen Nahrungsmittel, ſchnell verdirbt, ſobald
ſie in warme Räume gebracht wird und mit
der Luft in Berührung kommt. Uebrigees
hat man auch gute Reſultate erzielt durch
BVerkleben des Buttertopfes mit Gummi
arabicum. Ein ſolcher Verſchluß hat viele

bis 128, Hof- u. Geuoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 118 bis 122.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 124—127
s vo 118 120Ia vo 112 116Abfallende 95 110Schmalgz:

Eine Veränderung der Marktlage iſt nicht einge
treten. Die Tendenz iſt andauernd feſt bei gurem
Konſum. Die Aufnahme der Vorräte zeigt am I. Ok
tober eine Abnahme der Stocks in Chicago von
35 000 Tierces.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steain Mk. 52 53, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 54, Berliner en hie Kornblume
Mk. 55 in Dierces bis Mk. 6

Speck: Gute Nachfrage

Düngemittel.
Slkaßfurt und Leopoldshall. (Beriht

Adam u. Sohn.)
Chileſalpeter.

befeſtigt; das

von W. C.

Der Markt hat ſich wetier
Jnland kauft fortgeſetzt zu vorliegenden

Preiſen.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal

feingemah ggehält 12,44 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner u Sack,
e inkl. 2 Etr. Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohn e Sack.

u u inkl. 2Etr.S.Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,671 inkl. 2Etr. Sac
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

a pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 kg erkl. Sack

e 475 a 50Pfg. o. Berechnung
6,40 ehvaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, init
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mitden Adicdeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,

feſte Frachtzuſchläge hinzutreken, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe
ergeben. Der ſeit I. Juli er. in Kraft getreten
Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten der Empfänger

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verk kaufsbedi ingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1906:.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 20 Pf. Rote Erde2. citratlösl!. Phosphorſ. bezw.
zn 23 Pf. Diedenhofeſt

per Kg. Phosphorfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſalpeter, Januar Mk. II,75, Februar

März 1907 Mk. 11,95 pro Centuer. Tara 15Rg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Ju e ab Staßfurt:Superph sphat, 17 19 pCt. 38 Pfpt. ösl. Phospl jorſäure und 100 Kg. e
Ammoniak-Superphosphat

Mk. 8,40 per Brutto Centner inkl.
Ciliſalpeter- Mk. 1230 p.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Saci.
Brutto Centner

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach Co.
Das Eeſchäft iſt lebhafter geworden, vor allem

zeigen die Abforderungen, daß, trotz der guten Ernte
ergebniſſe, Bedarf vorhanden iſt.

Krdnußkuchen und -Mehl, Es wird ſehrwenig angeboten und das Wenige zu außerordentlich

hohen Preiſen. Die Nachfrage iſt, ungeachtet der
hohen Forderungen, als gut zu bezeichnen.

Preis: 145--165 Mk. für 1000 k

Oel

r ab Hamburg
S

je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatmehl. Die Berichte von

Amerika lauten andauernd feſt. Es kommt wenig
Ware an den Markt, dagegen wird der Begehr
immer lebhafter, und die hohen Preiſe können ſich
daher behaupten

Preis: 145--160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer und
die. Stimmung wieder ſeſter geworden.

Preis: 135-148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.



rn ſagttuchen. Die Ware iſt ſehr knapp denen noch niemand kaufen mag, ſo lange man keinen 58, Original Prov.Luzerne, ſeideſrei 57——61, Sand
Preiſe behaupten ihre Höhe. beſſeren Ueberblick über das Geſamtergebnis der Ernte luzerne, ſeidefrei 59——62, Engl, Raigras 14—16, Jtal.

152 160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. im Jnlande hat und was noch wichtiger iſt, ſo lange Raigras 15—17, Franz. Raigras 46—50, Timotheevalm kuch en. Der Markt liegt ſehr feſt, die man nicht weiß, mit welchen Quantitäten uns das 21 25, Knaulgras 40—54, Honiggras 15—22,

eiſe ſind weiter geſtiegen. Ausland, ſo Rußland, Oeſterreich, Frankreich, Jtalien Wieſenſchwingel 37——309, Wieſenrispengras 65—68,Preis 132 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. uſw. beglücken kann. Jedenfalls geben die uns aus Gem. Rispengras 95-98, Wieſenfuchs ſchwang 65 75
Reisfuttermehl. Auch hierfür iſt die hin und Böhmen vorliegenden prachtvollen Quali Fioringras 26— 48, Schafſchwingel 16-18, Rohr

Slimmung unverändert feſt. täten in Rotklee, Weißklee und Schwedenklee zur glanzgras, echte Havelmilitz 85--95, Winterrübſen,Preis 102—106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. ges ten Vorſicht Veranlaſſung holſt. 17, Winterraps, holſt. 17. Alles per 50 Kg.
Kataloge ſowie beinuſterte Offerten aller landwirt Winter Saat Roggen: Hriginal Sächſ.

ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reiunheits und GebirgsRieſen-Stauden 215, Original LouiſenhoferHatnburg. Originälbericht von Cölle
und Gliemann.Kraftfuttermittel. Keimkrafte Sprozente ſtehen auf Wunſch prompt und n rehears 235, Propſteier 205, Spaniſcher

Markt verkehrt in ziemlich unveränderter koſtenfrei zu Dienſten Sir bitten recht dringend, ehe DoppelStanden 205, Orig. Pringer GebirgsStaudenDie Abrufe ſind bei der jetzt erfolgenden die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche 210, ChampgneaStant uden 210 Drig. Schwed. Stauden
allung des Viehs größere werdet und auch die vorher von uns zu verlangen. 260, er en Stauden 210, Heſſiſcher (Garde du

ge nach ſpäterer ſowie Prompter Ware ſeitens Wir notieren nd liefern unter e Corps) 210, Petkuſer (EliteSaat) 240. Petkuſer zweite
s Konſums nimmt zu. Die Preiſe ſind gegen die freiheit und prozentialen Angabe der Reinheit und Abſaat) 180 d, Schlanſtedter 210, Beſtehorn's dickährigen

e unverändert bis bis auf Weizenkleie, Seſain Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikantſchen, Rieſen 210. Winter Saat Weizen
e Cocuskuchen, die etwas höher notiert waren. e en und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem Frankenſteiner Kolben 240, e Sandornir 278, Epp

Hentit s e Notierungen: Lager: 240, Wig. e 240, Orig. Kaſtrömer 275,Jncarnatklee24— 28, Senf 18 21,Oelrettig28 32, Drig. Kujaviſcher 255, Weißer Orig. Nordſtrand 255,
Gehalt Preis Rieſenſpörgel 11——13, Sandwicken 18-22, Winter mertt. weißkörn. Sandw. 245, Shiriff's Squarehead,

Bezeichnung des Futtermittels- S g; erbſen, graue 12-13, Johannisrsggen 9,50-10,50, S Schott. Saat 260, Orig. Schwed. 275, Hrig.
S Bokharaklee, echt 40--44, Rotklee, inländiſche ſeide Schott. RedKing 265, Frankenſteiner Blumen 240,

Sogen we u ne ne rung 1630 1660 e Saatkein 54——60, ſeidefrei 58—64, Roter Zig. Nordſtrand a45, rtoba 2 rkragr.
w. Nuſisgue-Erdnnßkuchenm. 16,30 16,60 Weißklee, ſeidefrei 40—52, Wundklee, ſeidefrei 582 RieſenWinter-Gerſte 190. Alles per 1000 Kg.

arfr Marſeiller Erdunßt. 14,70 15,10
Deutſches Erdunßkuchenmehl 14,60 14,90 Monatliche Futterwert- Tabelle von Cölle K Gliemann in Hamburg.
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagakm. 15,80 16,00 Monat Ocktober 1906 eHopp. geſ. TexasBaumwollſgatm. 15,20 15,60 n 1906.
Amerik. Banmwollſaatmehl 14,00 480Dann wollſealkien 6 e d Dr. Lehmann Geſamt Hamburger Preis einerJleiſchfultermehl Orig. Liebig 80 10 22,00 24,00 r 8 z elen nach Seſhinß hl d MarktpreisDentſche Palink ernkuchen 17 713,30 13,50 Bezeichnung des d S en. zah it er S e FulterwerkDeutſches Palmkernſchrot 18 212,20 12,50 Futtermittel s a u Sinn eher Einheit in

Cyensbruck 911- 47 5 rotei F 8 d ue 310 en e. e. heiten. 190 K9. nen38 1114,60 15,20 rheit 31 9 12,60 14,50 Erdnußkuchen 134 15,00 leinkichen 29 815,90 16,00 Amerik. Baumwollſaatmeht 5 138 15,50 11,20
ger Reisfuttermehl a 9,80 10,20 Palmkernkuchen 87 88 13,00 15,45h. aterik. Maisölkuchen (24 1018,20 18,60 Kokuskuchen 100 13,70 13,10ete Bierkreber 23 8 9,70 10,00 Amerik. Maisölkuchen 102 13,30 15,04Getreideſchleinpe 30 10 12,50 12,80 Rappskuchen 32,7 111 12,70 11,14S 25 950 10,00 Seſamkuchen 7 28 121 14,30 11,82geſunde Weizenkleie 17 410,00 10,20 Leinkuchen 115 15,00 13,04iſe gelten für Locoware per 1000 kg ab Mohnkuchen 112 11,80 10,54vezt w. ab Harburg a. E. in Waggonladungen. Reisfuttermehl 95 9,80 10,32Etettin. Original Bericht von Schütt und Weizenkleie, grobſchalige 89 10,00 11,24

Roggenkleie 95 10,50 10,05notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Fleiſchfuttermmehl. 178 22,50 12,67per 50 Kg. Mk. 7,75 8,25, Erd Getrocknete Biertreber 109 10,00 10,90Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Getroknete Maisſchlempe 123 12,50 10,168,00 8,50, Erdnußkuchen Schrot Mark Malzkeime 94 10,00 10,648,60, Baumwollfaatküuchen Mk. Baum Hafer 89 16,00 17,98hl, amerikaniſches Mk. 8,20 8,39, do. Roggen 95 16,00eſiebt und entfaſert Mk. 8,30-—8,60. Seſam Futtergerſte 94 14,307,25 7,50, Kokosk ichen Mk. 7,25 7,50, Mais 98 3,89chen m 6,90--7,00, Sonnenblumenkuchen Weizen 96 17,507,00 7,25, Leinkuchen 7,80-—8,00, Futtererbſen 3, 102 14,50en 5 60, Mals keime, getrocknete e Mk. 5,40 Bohnen 102 15,00
reideſch lempe getrockn. 6—6 50, Rangoon

i i Mk. 5,25 5,50, amerikan. Fleiſchfutter

iebig- Comp. Mk. 12, amerikan. Mixed Amtlicher Berliner Marktbericht.
Mais 7,60, Maisſchrot, grob oder fein üfMt. Maismehl l. 7,80 Mate Gemüſe.
kuchen Mk 6,80 6,90, Roggenkleie 5— 5, 25, Weizen Jnläudiſches. n t eſchalen 5,10, 5 80, Phosphorſanrer Futterkalk Kartoffeln, weiße p. 50 Kg 1,75--2 Rüben, Teltower 50 Kg 10-12 Hechte 95--108I e Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt mag. bon. 22 Kohlrüben, p. Sch ock 2,50-4,00 v do. mittel 106 111
für Hunde und Geflügel 18,00 Maizena Futter Salatkartoffeln 45 Gurken, Zerbſt. p. Schck S Aland 69 74
Mk. 6,90 Hundekuchen und Geflügelfutter Roſen h 9 do. Einlege 150-8,00 Bleie S 62Sedina Mk. 17,00- 18,00, Mehle, auf eigener Daberſche 22,25 d le 1,50-2 do. mattfmühle hHergeſtellt, 25 Pf. per 50 Kg. teurer Porree, p. Schock n S inlege (Senf) b o F Zander

nicht extra aufgeführt. Alles vord/bahnfrei Neerrettich 9,60 00 Barſe, mattRetto Kaſſe. Peterſilienw. p. Schckbd. Schock 2,40-4,80 do. kleinSchnittlauch, p. Schock d 06,60 6,80 Schleie
Spinat p. 50 kg 47 50 kg großSaatenMarktBericht. Karotten, p. Schock 2,00 Bohnen e üne) p. 50 kg 6 16 do. unſortierkinalSämereieuBericht von A. Methz K Co Sellerie, geſigep Schock 150 6,00 sbohnen 10—20 mittel

Verli in W. 57, Bülowſtraße do. pommerſche 4—5 Pfefferlinge p. 1215 o. klein mittel
Ausſagt der Winterſaaten zieht ſich dies Jahr Zwiebeln, p. 50k8. 3,25 4,00 Roſenkohl 25-30 o. klein
n, als im vergangenen Jahre, folgedeſſen die do. kleine 2,50 3,0 Steinpilz 40——60 Karauſchen

Saatgetreide, Sandwicken und Johannis- do. (Perl-) 30——50 Blimenkoht Mandel 1,50 2,50 do. klein
roggen dieſe Woche noch recht befriedigend waren. Peterſilie, grün. p. Schockb. 1,00 do. Erfurter, Kopf 0,20 0,25 Bunte Fiſche

Ueber das quantitative Ergebnis der neuen Klee Mohrrüben, 50 kg 2—3 Rotkohl p. Schock 8—7 ,00 do. 50er
und Gräſer Ernte weiß man auch heute noch nicht Charlotten x 50 60 Weißkohl 2,005 Karpfen 25er
viel; bei dem anhaltenden Regenwetter halten Eigner Salat, p. Schock 1,50-—2,00 Tomaten, e 50 kg 16 18 do. 60er Lauſ
mit dem Angebot zurück und für die wenigen auf den do. „Escarole“* Molk, 1,00 Dirſingkohl p. Schock 4,00--7,00 Roddow
Markt kommenden Poſten werden Preiſe gefordert zu do. „Endivien“ 0,75 Lo6 Kürbis per 50 kg 2583 Wels
Verantworlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt un herausgegeben von Joh u Schwerins Verla g, Aktiengeſellſchaft Berlin O. H olzm arktſt r.
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